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Dom Krieg *
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Der englische Bericht .
WTB . London , 17. Juni . ( Nichtamtlich . Reuter .) Generalfeld -

Marschall French berichtet : Am 5 . Juni nahmen wir eine Linie von
Laufgräben an der deutschen Front auf einer Strecke von über einer
Meile . Wir mutzten sie aber nach einem heftigen Gegenangriff
wieder aufgeben . Bei Ppern griffen wir mit Erfolg die Stellungen
de» Feindes , nördlich von Hoog « an , besetzten die ganze erste Lauf -
grabenlinie auf einer Front von 1000 SJarbs uttd einen Teil der
Zweiten Linie und machten 187 Gefangene . Ein Gegenangriff der
Deutschen wurde unter schwersten Verlusten abgeschlagen .

Zum Bombardement von Reims .
T .U. Genf , 17 . Juni . Von französischer Seite wird be-

richtet : Schon in den frühen Morgenstunden war die Reimser
Bevölkerung durch die Stadtpolizei verständigt worden, daß
fraglos ein Bombardement bevorstehe, weil der Bürgermeister
in Kenntnis des französischen Fliegerangriffes gegen Karls -
ruhe an die deutsch« Drohung erinnerte , daß Reims für jede
Gefährdung einer offenen deutschen Stadt buhen müsse. Durch
die gestrige Reimser Beschießung erlitten die Besitzer der er-
trägnisreichsten Häuser, besonders bei der Kathedrale einen
mit anderthalb Millionen bezifferten Schaden. Die Zahl der
durch Fliegerbomben in Rancy getroffenen Personen ist 12.
Hervorragend manöverierten unsere Erkundungsflieger auch
über Belfort und St . Die . Die Gesamtzahl der gestern gegen
deutsche Flugzeuge aufgebotenen französischen beträgt über 30.
Die Verfolgung war überall ergebnislos . Die britische Schlappe
bei La Bassee schreibt man in Paris der unzureichenden artil -
leristischen Vorbereitung zu . (L .-A .)

Fliegerunternehmungen .
W.T .B . Paris . 17 . Juni . (Nicht amtlich.) Der „Temps"

meldet: Ein deutsches Flugzeug warf vier Bomben auf Belfort ,
die nur geringen Sachschaden anrichteten . Lunvville wurde
von deutschen Fliegern mit sechs Bomben belegt ; sie verur -
sachten keinen großen Schaden.

W .T .B . Paris , 18. Juni . Wie die Blätter aus Nancy
:elden, versuchte ein Geschwader deutscher Tauben Nancy zu
iberfliegen. Zwei Tauben mußten umkehren. Die beiden
äderen warfen IG Bomben auf verschiedene Stadtteile . 8 Per -
onen wurden getötet , 4 verletzt.

WTB . Paris , 18. Juni . Die Blätter melden, daß ein
deutsches Flugzeug Bains -les-Baias bei Epinal überflog und
zomben warf . Ein Soldat und ein Beamter wurden getötet
nd 2 Arbeiter verwundet . Eerardmer wurde von deutschen
lugzeugen mit 8 Bomben belegt . Es wurde ziemlich erheb-

icher Materialschaden angerichtet.
W .T .B . Chateau Thierry , 17. Juni . (Richt amtlich.)

Keldung der Agene Havas . Am Mittwoch mittag überflog
tt großer Höhe eine Taube Chateau Thierry . Die Flieger

mußten infolge einer Motorpanne landen ; sie verbrannten den
Apparat bei der Landung in Roroy -sur-Ourea vor ihrer Ge¬
fangennahme. Die anhängenden Bomben wurden zur Explo-
sion gebracht . Die deutschen Offiziere ließen sich von den Gen-
darmen in Neuilly gefangen nehmen ; sie sind nach dem Ge-
/ ängnis in Villers -Totterets gebracht worden.

W .T .B . Amsterdam, 18. Juni . Ein besonderer Korre -
spondent des „Nieuws van den Dag" meldet aus Rosendaal :
In der vorigen Nacht ungefähr um 4 Uhr machten zwei fran -
Zöfische Flieger einen Angriff auf Brüssel, der der Luftschiff -
Halle galt . Der Korrespondent , der in einem Hotel an der
Place Rogier wohnte , berichtet , er sei gegen 4 llhr durch eine
heftige Kanonade geweckt worden. Die Deutschen hätten die
Flieger von allen Seiten beschossen . Gegen 4 .30 Uhr seien die
Flieger außer Sehweite gewesen . Schaden fei nicht ange¬
richtet worden.

W .T .B . Paris , 18 . Juni . Blättermeldungen aus London zu-
folge , werden in England augenblicklich Riesenflugzeuge nach dem
Cluster der russische« Flugzeuge hergestellt.

Sonstige Meldungen .
WTB . Paris , 17. Juni . (Nicht amtlich.) Der „Matin "

Meldet au - Le Havre : Die belgischen Aushebungsausschüsse
beginnen am 21. Juni die Arbeit für die Aushebung des
belgischen Kontingents für ISIS in Frankreich. Alle für
tauglich befundenen Belgier vom 18 . bis 25 . Jahre werden
sofort in Ausbildungslager gebracht . Die Zahl der ein-
getragenen Belgier beträgt 15 000.

WTB . London , 17. Juni . (Nicht amtlich .) Die letzte Verlustliste
weist 88 Offiziere und 3420 Mann auf .

«= Rotterdam , 17. Juni . Jules Gnesde, der sozialistische
Minister ohne Amt in Frankreich, hat laut englischen Blät -
^ern zu einem Zeitungsvertreter die Erwartung geäußert ,°aß der Krieg binnen drei Monaten aus sein werde,
^ lvmenceau hält dieses optimistische Urteil für unange-
bracht . (Köln . Ztg .)

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Oesterreichischer Bericht .

W .T .B . Wien , 17. Juni . (Nicht amtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 17. Juni 1913, mittags :

Auch gestern konnten die geschlagenen russischen
Armeen nirgends standhalten .

Zn M i t t e l g a l i z i e n setzten sie. auf der ganzen Front
durch starke Nachhuten gedeckt , den Rückzug in nordöstlicher und
östlicher Richtung fort . Die verbündeten Armeen verfolgen
scharf. Nördlich S i e n i a w a dringen unsere Truppen über
C i e p l i c e und C e w k o w vor und haben gestern starke rus -
fische Kräfte , die noch auf galizischem Boden kämpfen , unter
schweren Verlusten über die Reichsgrenze zurvckge -
warfen .

Oestrich anschließend erreichten verbündete Truppen L u«
b a c z o w , entrissen den Russen nach heftigem Kampfe N i e-
m i r o w und dringen weiter auf I o n o w vor.

An der Lemverger Straße warfen Truppen der
Armee Böhm starke russische Nachhuten bei Wolczuchy
noch in den Abendstunden über die Wereszyca und er-
stürmten Mitternachts den West teil von Grodek . Auch
südlich Grodek wurde das Westufer der Wereszyca vom Feind
gesäubert.

Südlich des D n j e st r ist die Situation im allgemeinen
unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs :
v. Höf er , Feldmarschalleutnant .

Russischer Bericht .
W .T .B . Petersburg , 17 . Juni . ( Nichtamtlich .) Mitteilung des

russischen Eeneralstabes des Generalissimus .
Die Angriffe , welche die Deutschen während der letzten drei Tags

in der Gegend des Dorfes Latzkow beim Windauflusse unternahmen ,
blieben erfolglos . Der Kampf am 15 . Juni eirdete zu unserem Vor -
teil . In der Gegend von Pyelianq überschritten unsere Truppen die
Warthe . Unsere Reiterei mochte bei der Verfolgung des zurückziehen -
den Feindes einige Hundert Deutsche nieder und inachte einige Dutzend
Gefangene . Das Gefecht bei Szawle dauert mit wechselndem Erfolge
fort . Einige Dörfer gelangen bald in die eine , bald in die andere
Hand . An der Dubissa findet Artilleriekampf statt . Westlich des mitt -
leren Njemen unternahm der Feind am 14 . und am 15 . Juni viele ver -
gebliche Vorstöße , um zur Offensive überzugehen , erlitt dabei aber
ornste Verluste . Im Laufe eines Gegenangriffes in der Gegend östlich
Mariampol bemächtigten wir uns mehrerer Dörfer , die der Feind
besetzt hatte . In der Nacht zum 15. Juni begann der Feind neuer ?
dings die Beschießung von Ossowiec , aber schon gegen 2 llhr nachts
erlangten die Batterien der Festung das Uebergewicht . ( ? ) In der
Narew - Front fanden im Tal des Omulew kleine Gefechte statt . Im
Tale des Orzyc eröffnete der Feind in der Nacht zum 15 . Juni mit
zahlreichen Batterien ein heftiges Feuer gegen das Dorf Zednorocec ,
auf das er in kurzer Zeit etliche Tausend Geschosse schleuderte . Am
folgenden Tage versuchte der Feind wiederholt , unsere Stellung an
zugreifen , aber seine Anstrengungen führten lediglich zur Besetzung
eines Teiles der vollständig zerstörten Schützengräben eines unserer
Regimenter . Nördlich Prasznicz nahmen wir infolge eines kräftigen
Gegenangriffes alle unsere vorgeschobenen Gräben , wo sich der Feind
seit seinem Angriff vom 12 . Juni noch behauptete . In Kalizien östlich
des San dauert die Schlacht mit wachsender Hartnäckigkeit fort . Der
Feind führt unaufhörlich nene Kräfte in den Kampf . Am Dnjest »
wurden die Kämpfe an der Front Sysmeitza -Bystrica am 14 . und 15
Juni fortgesetzt , wobei der Vorteil auf unserer Seite war . ( ?) Südlich
von Zydacow bei Beresnica -Krolewska nahmen wir weitere 500
Deutsche gefangen mit 14 Offizieren - avkzerdem erbeuteten wir vier
Geschütze und sechs Maschinengewehre . ( ? )

Um Lemberg .
— Berlin , 18. Juni . Von Tag zu Tag näher drängt sich

die deutsch- österreich -ungarische Heereswelle an Lemberg heran .
Gestern sahen wir , so schreibt die „Post "

, die Verbündeten in
breiter Front mehr als 10 Km. weiter gegen Osten auf Lem -
berg zu festen Fuß fassen . Lemberg steht vor der Einkreisung
und , so hoffen wir , auch vor de? Befreiung .

= Berlin , 18. Juni . Das „Berk. Tagebl ." erhält von
einem Kriegsberichterstatter über den Marsch Grodek -Lemberg
ein Telegramm , in dem es heißt ; „Wenn je der Ausdruck am
Platze war von »vor sich hergetriebenen Truppen " , so ist es
dies in diesem Fall , wo sich die Bestandteile der ehemals viel-
genannten Sanfront in vollem Rückzug befinden .

"
Berlin , 18. Juni . Verschiedenen Morgenblättern zu

folge sagt der „Matin " : Daß die Deutschen bereits erschöpft
seien , erweise sich als völlig falsch. Der riesenhafte Angriffsstoß
in Galizien zeuge von unbezähmbarer Willenskraft . — Der
„Jntransigeant " sagt , während die Länder der Entente bestän
big von den Angstrufen um Munition widerhallen , schweige die
deutsche Presse zu dieser Frage , da sie mit voller Sicherheit <ro :
die Behörden vertraue , 5ie alles Nötige vollbrächten .

Die russischen Verluste seit Anfang Mai .
Sch . Kopenhagen , 18. Juni . (Privattel .) „Tidcnde "

meldet ; In der neutralen Presse Dänemarks werden die

Eesamtverluste der Russen seit Beginn der öfter-
reichisch -deutschen Offensive im A n f a n g M a i aus mindestens
80 0,0 00 Mann geschätzt, einschließlich der in Gefangenschaft
Geratenen .

T . U . Bukarest. 17. Juni . Aus Ealizien in Ismail an der
russischen Grenze eingetroffene russische Soldaten erklären , daß
die russischen Truppen auf der ganzen Linie furchtbare Ver-
luste hätten . In der gesamten russischen Front herrsche förm-
lichc Panik . Die Soldaten erzählten weiter , daß Verwundete
den Rückzug angetreten haben und drei Tage und drei Nächte
auf der Flucht waren , ohne auch nur einen Bissen gegessen zu
haben. Die Soldaten hätten Gewehre und Ausrllstungsgegen-
stände weggeworfen, um so besser laufen zu können.

Russische D u m - D u m - G e s cho s s e.
T.U . Berlin , 17 . Juni . Die Kriegsberichterstatter der Morgen -

blatte ? melden : Schon unter den Munitionsvorräten , die in Libau er -
beutet wurden , sah man Patronen , deren Bleispitz « breit abgefeilt war .
Es handelt sich um Geschosse des alten russischen 8 Millimeter -
Gewehres , das die Reichswehr benutzt . In einem der letzten Gefechte
an der Njemcn -Dubissa -Front sind nun zahlreiche Patronentaschen mit
der regelrechten russischen Insanterie -Munition erbeutet worden , die
in großen Mengen für Dum -Dom - Munition umgearbeitet waren . Es
handelt sich nicht mehr um einen vereinzelten Fall , sondern um regel »
recht« maschinelle Umänderungen , die keineswegs ohne Wissen und Un¬
tersuchung höherer Offiziere vor sich gegangen sein kann .

Sonstige Meldungen .
WTB . Berlin , 18. Juni . Wie der „Deutsch. Tagsztg .«

ans Petersburg gemeldet wird , hat der russische
Generalissimus, Großfürst Nikolajew , einen Urlaub
angetreten . — Nach demselben Blatte seien in Bukarest Ge«
riichte über eine bevorstehende Umbildung des
Kabinetts verbreitet .

<= Berlin , 17. Juni . Einer Mitteilung , die der «Voss. Z .
"

aus dem k . u . k. Kriegspressequartier zugeht, ist zu entnehmen,
daß die Russen jetzt seit dem Eintreffen neuer , auch ameri -
kamfcher Munitionslieferungen , ihre Artillerie weiter vor»
legten , um unsere artilleristische Ueberlegenheit zu bekämpfen ,
während sie seit den ersten Maitagen bis zuletzt und auch fckion
früher ohne Bedenken jede Jnfanterieinenge geopfert hatten ,
um Kriegsmaterial und ihre gelichtete Artillerie zu bergen .
Infolge einer neuen Niederlage der Russen werden die Ma -
terialverluste vermutlich so groß werden , daß mit einer E.r»
schöpfung der russischen Aktionskraft , sowie der Räumung Ost«
galiziens bis zu einer strategischen Grenze und ebenso mit
einer Besitznahme ganz Russisch -Polens links der Weichsel ge-
rechnet werden kann .

W .T .B . Wien , 17. Juni . (Nicht amtlich) . Die „Neue Freie
Presse teilt mit : Björn Björnson , der Sohn des norwegischen Dichters ,
ist hier eingetroffen und begibt sich , einer Einladung des Armeeober¬
kommandanten Erzherzogs Friedrich folgend , zur Front nach Galizien .

Zum Porgehsn Dontlchwnds gegen
England .

Die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote .
WTB . London , 18. Juni . (Reuter .) Der britische

Dampfer „Traffor d"
, von Cork nach Sydney bestimmt,

wurde vorgestern von einem deutschen Unterseeboot
in der Irischen See versenkt . Die Besatzun «; wurde
gerettet .

Deutsche Luftfahrzeuge über England .
W .T .B . Haag , 17 . Juni . (Nicht amtlich .) Der „Nieuwe

Eourant " teilt mit : Amtlich wird gemeldet : Ein Zeppelin »
luftschisf habe gestern der ?iordostküste von England einen
Besuch abgestattet . Es habe Bomben abgeworfen, durch die
einige Brände entstanden , die gelöscht werden konnten . 15
Personen wurden getötet und 15 verwundet .

Der Rrieg mit Italien .
Italiens Abmachungen .

: : Karlsrnhe , 17 . Juni . Die Spannung zwischen Italien
und Serbien wächst naturgemäß mit jeder Meile des serbischen
Vorrllckens in Albanien . Italien aber .behauptet , seinen festen
Kontrakt in der Tasche zu haben . Ehe sein Eintritt in den
Krieg entschieden wurde , sollen alle Adriafragen , wie schon
kurz mitgeteilt wurde , durch ein bindendes Abkommen geregelt
sein , insbesondere auch die eines Serbien einzuräumenden
Hafens , dessen Auswahl also nicht von dem Belieben dieser
nun schon wieder das unglückliche Nachbarvolk brandschätzenden
Herrschaften abhängen würde . Nur die eigentlichen Orient -
fragen , das heißt also für Italiens Zwecke wesentlich die klein -
asiatischen (Dodekanes mit etwaigem Zubehör ) sollen später
„ je nach dem Gange der Ereignisse " durch Sonderabkommen
entschieden werden .

Die Klausel ist so vernünftig , daß man nur bedauern mag,
sie nicht auch schon hinsichtlich der Balkan - und Adriafragen
angewendet zu finden . Denn es klingt doch mehr als komisch ,
wenn die Serbe « bei weiterer Unfügsamkeit gegen Jtalieus
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Wünsche mit einem „Verluste " Bosniens und der Herzegowinavon italienischen Blättern bedroht werden . Der österreichischeBSr ist noch springend lebendig , und die vorzeitig sein Fell
verteilenden Jäger haben alle Ursache , auf die Sicherheit ihrer
eigene« Haut bedacht zu nehmen !

Berlin , 1« . Juni . Auf einer Meldung der . .Agenzia Stefoiti"
aus Dorazzo geht , wie dem „Verl . Lok.-Anz ." aus Thiasso berichtetwird, hervor , daß Essad Pascha mit Hilfe de, Italiener bedeutende
Erfolge erzielt « . Di« Rebellen von Schiak , Ravaja und Pecchini
haben sich ergeben und eine große Menge Munition , Gewehre , Ma¬
schinengewehr« und Kanonen ausgeliefert. Nach der „Gazetta del
Popolo" freilich haben die Rebellen ihre Waffe« nicht Essad Pascha,sorchern den Serben abgeliefert , deren Vortruppen bei Durazzo ange -
kommen feien .

Der „Stampa " zufolge ist Italien durchaus entschlossen, sich jederbewaffneten Einmischung in Albanien zu enthalte«, angesichts der
Tetsache , daß «ichts daran rütteln könne , daß die endgültige Rege -
lung der albanischen Frage dem europäische« Kongreß «ach dem
Kriege vorbehalten bleibt.

O « st « rr « ichischer Tagesbericht .
WTV . Wien , 17. Juni . Nicht amtlich.) Amtlich wird

»erlautbarti 17. Juni , mittags :
An der Jsonzo - Front schlugen unsere Truppen bei

Plava wieder mehrere Angriff « unter schweren Ber -
lusten für den Gegner ab . Zw Felsgebiet des Kr «
danern die Kämpfe der Gebirgstruppen fort.

An der KärntnerGrenze hat sich gestern nichts
wesentliches ereignet .

Zn Tirol wurden feindliche Vorstöße gegendas Tilliacher Joch, im Tofane -Gebiet bei Tre Sasst , Buchen-
stein und auf dem Monte Costa« sSstlich Folgaria ) zurück -
gewiesen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstads :
v. HSfer , Feldmarschallentnant .

Italienischer Bericht .
W.T .B . Rom, 17. Zuni. (Nicht amtlich ) . Bericht der Obersten

Heeresleitung . Man meldet glückliche Scharmützel mit dem Feint »«
auf der ganzen Front im Zugnatortal bei Brentonieo (Eischtal ) , am
Fedaiapaß, am Monte Piano (Cadore ) , am Uebergang des Piccolo«tales zum Grandetal. in Kärnten, wo der Feind seit einigen Tagen
seine Bemühungen wiederholt und an einigen Orten längs des
Isonzo, wo unsere Truppen die erzielten Erfolg« festigten . Beson -
dere Bedeutung muß der Kampshandlung beigemessen werden , welch«
in der Gegend des Monte Nero von unseren Alpentruppen unter »
nommen wurde Diesen war die Aufgabe zugefallen , den Feind aus
seinen Stellungen längs der Felsen zu verjagen , welche sich nördlichdem Hauptgipfel anschließen . Die nachts durch kühne und schwierig «
Klettereien in den Felsen begonnene Operation endete bei Tages -
grauen mit einem vollen Erfolge gekrönten ungestümen Angriff .
Bisher stellte man die Gefangennahme von 315 Mann fest, darunter
14 Offiziere -

, andere sind noch gemeldet .
Die Erlösung Welschtirols .

— . Innsbruck , 17. Juni . Der kommandierende General, der ins
obere Vallarsatal eingedrungenen italienischen Truppe » , erließ an die
Bevölkerung einen großsprecherischen Aufruf worin es heißt: „Ihrbildet jetzt einen wesentlichen Teil Italiens . Ihr gehört nunmehr
zur großen Familie , die eure Sprache spricht und durch jahrhunderte -
alte völkische Bande mit euch verbunden ist. Lasset von den Häuserndie Trikolore wehen . Das fremde Joch , dem ihr unterworfen ward ,hat aufgehört . Habt Zutrauen zur neuen Regierung und zu den
neuen Behörden , zeigt den Trnppen Entgegenkommen . Im gegen -
teiligen Falle werden die strengsten Strafen angewandt werden .

"

Zur Lage im Znnern .
— Berlin , 17. Juni . Mehrere skandinavische Künstler , die am

Samstag Rom verließen , sind nach der „Deutsch . Tgztg .
" in Genf

eingetroffen und berichten etwa folgendes über die Stimmung inRom: Die meisten Leute sind äußerst nervös ; die gebildeten befürch-
ten sogar etwas Schlimmes , falls binnen Monatsfrist nicht ein ent -
scheidender Sieg erfochten sei . Größte Erbitterung herrsche gegenRumänien. Die Kriegshetzer schwören allerdings noch , daß RumS-
nie » am 1 . Juli Transsylvanien überschwemmen werde , doch hältman im allgem . das rum . Eingreifen endgültig für begraben . FallsSerbien nicht seine Truppen von Tirana zurückziehe, drohe ein Zwist
auszubrechen , denn niemals Knne Italien aus die albanische Küste
verzichten ; nur etliche dalmatische Häfen dürfe Serbien erhalten.Ueber die Höhe der bisherigen Verluste gehen die wildesten Gerüchteum . Nicht wenig trägt dazu bei , daß die Regierung jede fernere
Veröffentlichung von Todesanzeige« von Angehörigen des Heeresin der italienischen Presse verbietet .

Ein schwsizerisch - italienischer Zwischenfall .
MTB . Basel . 17. Juni . Nach einer Privatmeldung der

„Basl . Nationalztg ." hat die Kantonpolizei in Lugano wegen
Spionageverdacht zum Schaden der Schweiz einen gewissen
Franca Babuchis aus Florenz , Kapitän in der italienischen
Marine , verhaftet nnd nach Bern übergeführt . Babuchis er-
klärte beim Verhör , er sei von der italienischen Regierung
nach Lugano geschickt worden mit der Weisung , die dortigen
deutschen Flüchtlinge zu beobachten.

Italien und die Türkei .
T.N . Rom , 17. Juni . „Daily Telegraph " meldet von hier :

In den hiesigen politischen Kreisen werde gegenwärtig erwo-
gen , ob es nicht vorteilhaft wäre , der Türkei den Krieg zu er -
klären , um einem lästigen Zustande ein Ende zu bereiten . In
diesem Sinne wurde der italienische Botschafter bei der Pforte
beaustragt , nach Rom Bericht zu erstatten .

In einer weiteren Meldung des „Daily Telegraph " aus
Rom fordert „ Jdea Nazionale " die Teilnahme Italiens an
dem Angriff auf die Dardanellen .

Sonstige Meldungen :
. i= Berlin , 18 . Juni . Der „Lok -̂Anz ." erfährt aus Ehiasso : Der

Erfinder der drahtlosen Telegraphie , Marcconi , rourde auf sein Ee -
such als Unterleutnant den Genietruppen und zwar der Telgraphen -
beigab « mit dem Sitz in Florenz zugeteilt.

--- Frankfurt , 17. Juni . Der Mailänder Korrespondent der
„Frkf. Ztg.", Herr Otto Kahn , der am 27. Mai in Chiasso an der
Zollgrenze von einigen italienischen Burschen angefallen und . da der
Borfall sich auf italienischem Gebiete abspielte, von der italienische,i
Gendarmerie nach Eomo in Untersuchungshaft gebracht wurde , wurde
heut« in Freiheit gesetzt . Dank der Unterstützung der deutschen und
schweizerischen Behörden ist es also gelungen , den widerrechtlich und
unter Anwendung von roher Gewalt drei Woche« der Freiheit de-
raubten Kollegen seinen Berufspflichten wieder zuzuführen , in deren
Ausübung er ein Opfer politische« Hasses wurde .

Die Haltung der Kalkanstaaten .
Bulgarien und der Bierdund .

---- Sofia , 17. Juni . Gestern vormittag stattete Premier
minister Radoslawow sämtlichen Gesandten des Bierbundes
zugleich Besuche ab , um ihnen die Antwort ans die Ent -
schädigungsvorschläge zu überreichen, die Bulgarien für den
Fall seiner Mitwirkung gemacht worden sind . Die bulgarische
Regierung hat beschlossen , die Antwort geheim zn halten und
es ist nicht anzunehmen , daß sich der Vierbund mit ihrer
Veröffentlichung beeilen wird . Aus eingeweihten Kreisen
verlautet :

Die Antwortnote lehnt die Vierbundsoorschläge nicht ab,
erklärt aber auch nicht, daß sie als Grundlage von Verhand«
lungen annehmbar seien. Die bulgarische Regierung hält
den Zeitpunkt noch nicht für gekommen, sich zu entscheiden,
sondern will einen späteren Zeitpunkt abwarten — ein Auf¬
schub, dessen Absicht nicht auf ein späteres Zusammengehen
mit dem Bierbund gerichtet ist.

In den hiesigen Blättern laufen allerlei Mitteilungen
um, die Antwort Bulgariens spreche die Bereitwilligkeit aus ,
zu verhandeln , unter der Bedingung , daß ihm der Vierver -
band die sofortige Abtretung der sogenannten „Nichtstrittigeu
Zone" Mazedoniens " verbürge . Diese Meldung ist ebenso
unbegründet , wie die Freude der Russophilen verfrüht ist , die
wissen wolle , daß die Verhandlungen mit dem Vierbunde
nunmehr beginnen . (M . N . N .)

Griechenland nnd der Krieg.
<= Berlin , 17. Juni . Der „Secolo " meldet , dem Berl .

Lok .-Anz . zufolge , aus Athen , das Ministerium Eunaris
werde ungeachtet seiner Wahlniederlage vorläufig auf seinem
Posten bleiben . Die parlamentarische Lage werde sich somit
erst bei der Kammereröffnung am 20 . Juli klären.

<= Lugano , 18 . Juni . Nach einer Meldung der „Voss.
Zig ." von hier hätte der italienische Gesandte in Athen beim
Verfassungsfeste eine Rede gehauen , in der er sich bitter be-
klagte , daß Italien in Griechenland auf Kälte , Verdacht und
Verleumdung stoße . Italien habe Griechenland neidlos den
Epirus gegönnt . Griechenland möge also den Argwohn lassen
und den vorgezeichneten Weg des Ruhmes gehen.

Der Rampf um die Dardanellen.
WTB . Konstantinopel . 17. Juni . (Richtamtlich .) ' Die hiesigen

Blätter machen sich über die Meldung englischer Blätter lustig , nach
der das englische Unterseeboot „E L" im Marmara -Meer zwei tür -
tische Torpedoboote , fünf Transportschiff « und einen Kohlendampfer
versenkte, und am S. Juni vor Nagara den Kreuzer „Sultan Pawus
Sellin " (früher „Eöben") . sowie drei Transportdampfer torp«diert
habe . Die Wahrheit sei, daß der Kreuzer „Pawus " niemals vor Na -
gara gewesen sei und daselbst auch kein Transportschiff torpediert
worden sei. Am 12. Juni sei ein englisches Unterseeboot im Hasen
von Zanderma aufgetaucht . Es habe auf den Handelsdampfer
„Ittihat "

. der zur Beförderung friedlicher Passagiere diene und dort
vor Anker gelegen habe , zwei Torpedos abgeschossen und eine halbe
Stunde darauf einen dritten Torpedo . Die sämtlichen Torpedos
hätten das Ziel verfehlt , ein Beweis für die Ungeschicklichkeit der
Engländer .

T it r k i s ch e r a m t li ch e r Bericht .
W .TLZ. Konstantinopel , 18. Juni . Das Hauptquartier teilt un -

ter dem 17 . Juni mit : An der Dardanellenfront vernichtete unserlinker Flügel am Morgen des 15. Juni durch Artilleriefeuer ein
feindliches Flugzeug, das beim Ueberfliegen unserer Stellung gegen -
über Ari Burnu beschädigt und zum Absturz hinter den feindlichen
Schützengräben gebracht wurde .

Gestern ereignete sich ! Ari -Burnu und Seddul -Bahr nichts von
Bedeutung . Unsere Küstc Serien an der Meerenge bombardierten
bei Seddul -Bahr die feindi . ,t Artilleriestellungen , sowie seine Trup -
pen und eine seiner Transportkolonnen . Sie sprengt « einen Wagen
der genannten Kolonne in die Lust . Auf den übrigen Fronten keine
Kampfhandlung von Bedeutung .

Die Deutschen in China.
WTB . Lyon , 17. Juni . (Nicht amtlich . ) Der „Nou -

velliste " meldet aus Peking : Wegen der Beschlagnahme einer
für eine deutsche Firma bestimmten Ladung in der fran -
zösischen Konzession in Tientsin belegten die Deutschen alle in
der deutschen Zone arbeitenden französischen Firmen mit einer
Sondersteuer . Man erwartet , dah die Franzosen nunmehr
alle in der französischen Konzession arbeitenden deutschen
Firmen mit einer Sondersteuer belegen werden .

Deutschland und der Rrieg.
W .T .B . Berlin , 17. Juni . (Nicht amtlich ) . In der heutigen

Sitzung des Bundesrats wurden den Vorlagen betr . Verarbeitung
der Kartoffeln in den Brauereien, Verbot des Vorverkaufs der Ernte
des Jahres 1915, Aenderung der Grundsätze für die von der Reichs -
verteilungsstelle vorzunehmenden Verteilung der Vorräte, Abgabe -
reiheit für Salz zum Salzen von Caruelen und dem zweiten Nach-

tragetat zur deutschen Arzneitaxe 1314 zugestimmt .
Sonstige Meldungen .

W .T .B . Berlin , 17. Juni . (Nicht amtlich ) . Regierungspräsident
Graf von Keyserlingk in Königsberg ist zum Ministerialdirektor im
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten ernannt
worden . An seiner Stelle ist Mgierungsprästdent Dr . Gramsch von
Eumbinnen nach Königsberg versetzt worden .

WTB . Berlin , 18 . Juni . Bischof Faulhaber von Speyer ,
der wiederholt die' Truppen in den vordersten Schützengräben
aussuchte, hat , einer Meldung des „ Lok.-Anz .

" aus München
zufolge , als erster deutscher Bischof das Eiserne Kreuz er-
halten .

Ans Kelgien.
Zur Erschießung Lenoir ' s .

W .T .B . Berlin , lg . Juni . (Amtlich .) Die „Norddeutsche Allge -
meine Zeitung" schreibt zu der Erschießung des Belgiers Lenoir: „In
Nr. 187 vom 18 . Mai , 1 . Ausgabe, hatten wir festgestellt , daß der bel»
gische Ingenieur Lenoir in Eent erschossen worden ist, nicht weil er
sich geweigert hatte , Pläne belgischer Eisenbahnen und Verzeichnisse
belgischen Eisenbahnmaterials auszuliefern , sondern weil er Nachrich-
ten über deutsch « Militärtransporte in das feindliche Ausland weiter-
gegeben hat . Wir kommen auf diesen Borfall nochmals zurück, weil
in einer Pariser Pressemeldung behauptet worden ist, die Erschießung
des Ingenieurs Lenoir sei in Anwesenheit von 200 Belgiern , darunter
auch der Frau de» Verurteilten, vollzogen worden . Diese Zeugen

seien von dem deutschen Oberkommando nach dem Ort der Hinrichtung
beordert worden . Nach dem amtlichen Bericht über die Vollstreckung
des Urteils sind dabei lediglich deutsch« Militärpersonen und zum geist»
lichen Zuspruch fü-r den Verurteilten der katholische Lazarettpfarr ^Sturm zugegen gewesen . Der Ort der Vollstreckung liegt so in fw
abgeschlossen , daß Belgier , selbst , wenn sie dies gewollt hätten , den
Vorgang nicht beobachten konnten . Kein Belgier ist beordert wP**
den , Zeuge der Hinrichtung zu sein . Mit dieser Feststellung erledigen
sich die Lügen der Pariser Pressemeldung ."

Frankreich und der Krieg .
W .T .V . Lyon , 17. Juni . (Nicht amtlich ) . Der „Progrös " meldet

aus Paris : Die Einführung des Helmes in der französischen Arme «
wird in den nächsten Tagen beschlossen werden . Versuche mit einem
Stahlbl «chh«lm zeitigten ein befriedigendes Ergebnis. Der Heb»
soll Schutz vor Granatsplittern gewähren. Entsprechend der neuen
Uniform sollen die Helme eine hellgraublaue Farbe erhalten .

Eins ran zösischesTorpedobootgesunken .
WTB . Kopenhagen , 17. Juni . Wie „Politiken - « it.

teilt , hat der dänisch« Dampfer »Skjold * gemeldet , dah da«
französisch « Torpedoboot331 von dem englische «
Dampfer „A r l « y a"

. K Meilen nordwestlich von Barfleur
Lbersegelt worden ist. Das Torpedoboot habe versucht ,
in Eherbourg einzufahren , aber die See sei so bewegt gewesen,
daß die Bugsierkette riß. „Skjold " habe sodann versucht, bei
der Bugsierung mitzuhelfen , das Torpedoboot sei jedoch ge »
sunken . Die gesamte Mannschaft bis auf K Man « sei ge«
rettet .
Die Behandlung deutscher Kriegsgefangene «.

— Rotterdam, 17. Juni . Aus Paris wird gemeldet: Die fran-
zösische Regierung hat , so wird offiziös erklärt , sich zu ihrem Be-
dauern zu Vergeltungsmaßregeln wegen der schlechten Behandlung
französischer Kriegsgefangener in Deutschland entschließen müssen .
Es trifft zu , daß 1000 französische Kriegsgefangene in die ungesunde »
Sümpfe von Wies bei Veenen , wie bereits gemeldet , gesandt wurden .
Infolgedessen wird eine gleiche Anzahl deutscher Kriegsgefaugen «r
nach bestimmten Teilen der französischen Kolonien gebracht werden
um dort unter gleichen Bedingungen von Klima und Arbeit zu leben

Die „Köln . Ztg .
" schreibt hierzu : Diese scheinheilige Entrüstung

steht der französischen Regierung besonders gut zu Gesicht. Als hätte
sie immer unsere Gefangenen gut behandelt und als zwänge sie erst
die Maßnahme der bösen Deutschen — die lediglich eine Verteidig
mtgsmaßmjhme war — , die deutschen Kriegsgefangenen „schlechter

"
zu behandeln . Wir hoffen , daß die deutsche Regierung sich durch diese
Erklärung der französischen nicht beirren lassen wird und fortfahrenwird , so lange ausgesuchte französische Gefangene in Deutschland
härtern Lebensbedingungen zu unterwerfen , bis man in Frankreichdas Unrecht wieder gut gemacht hat .

England und der Krieg*
WTB . London , 17. Juni . (Nicht amtlich .) (Reuter .) Wie ver¬

lautet , haben in einer am 1k . Juni abgehaltenen Konferenz die B « '
treter der Gewerkschaften versprochen , den Hauptplan Lloyd George «,
den freiwilligen Uebergang der Arbeiter aus den übrige « in die
Munitionsfabriken zu unterstützen , und beschlossen, alles zu tun , um
Uneinigkeiten im Lande vorzubeugen . Man einigte sich über eine
Art von Schiedsgericht , durch das den Arbeitgebern und Arbeitern
die Pflicht auferlegt wird , dafür zu sorgen , daß kein Streit ausbricht ,
ehe über die betreffenden Fragen ein schiedsgerichtlicher Ausspruch
herbeigeführt ist.

Aus der Schweiz.
Die Schweiz und der Papst .

W .T .B . Basel , 17. Juni . (Nichtamtlich .) Das Blatt . .Ost»
schweiz" schlug vor , die Schweiz möge eine Gesandtschaft beim Vati »
kan errichten , wie es Holland getan hat , um über jede Friedens -
aktion genau unterrichtet zu sein . Der „Bund - bemerkt dazu : „Dar -
auf wird der Bundesrat schwerlich eingehen , er hat Besseres zu tun ,
als Gesandtschaften zu errichten , für die ein praktisches Interesse nicht
besteht . Es ist keine Gefahr vorhanden , daß sich der Papst und Bun -
desrat nicht finden würden , weyn sie sich etwas mitzuteilen habe « -
Die Schweiz ist übrigens kein konfessionelles Staatswesen und die
Bundesbehörden haben nur die Glaubens - und Gewissensfreiheit ZU
wahren . Es geht schon deswegen nicht an , daß der Bundesrat mU
dem Oberhaupt einer einzelnen Konfession in besonder « Beziehun -
gen tritt .

"

Wie Neutralen im Morden.
Berlin , 18. Juni . Aus Stockholm wird dem „Verl -

Tagebl . " gemeldet : Der schwedische Protest bei der englischen
Regierung gegen die englische Postzensur hat keinen Erfolg
gehabt . Wie „Svenska Dagbladet " aus Göteborg meldet,
wurde die gestern in Göteborg angekommene amerikanisch-
Post wieder von der englischen Zensur geöffnet und zensiert.
Man weiß noch mcht, . in welchem Umfange dies geschehet
ist, doch glaubt man , daß es auf dieselbe Weise geschah , wie
früher.

l-- Berlin , 18. Juni . Wie der „Voss. Ztg ." aus Berge «
gemeldet wird , verläßt der englische Gesandte Findlay aw
1. Juli Norwegen , nachdem er bereits seinen Haushalt in
Ehristiania aufgelöst hat . (Findlay hatte s. Zt . den Diener
des Jrenführer Sir Casement zu bestechen versucht, seinen
Herrn zu ermorden . Der Diener aber verriet den Plan , dem
übrigens auch der englische Minister des Aeußern , Erey , nicht
ferne stand. Trotz der bloßstellenden Enthüllungen wurde
Findlay bis heute auf seinem Posten gelassen, obwohl sein
Bleiben in ganz Norwegen peinlich empfunden wurde . Nun-
mehr hat er aber doch seinen Posten räumen müssen . D . Red.)

Znr Haltung Amerikas.
W .T .B . Washington , 17. Juni . Vryan hat den ersten Tell

einer längeren Erklärung über den Krieg veröffentlicht . ^
prophezeit , daß die Vereinigten Staaten die größte in de*
Geschichte dagewesene Gelegenheit zu einer Friedensvermitt -
lung haben würden und sagt weiter : „Bei der Rückkehr des
Friedens werde das Bedürfnis nach einer internationales
Konferenz und nach Abänderung der Gesetze des Völkerrechts
auftreten , das mehr für die Nationen im Kriegszustande als
für ihre friedliches Zusammenleben gemacht zu sein scheine .
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Der Fliegerangriff auf Karlsruhe »
WTB . Berlin , 17 . Juni . (Amtlich . ) Zn ihrem amtlichen

Bericht vom 15. Zuni abends brüstet sich die französische
Heeresleitung mit dem bekannten Fliegerangriff auf
Karlsruhe , den sie als Bergeltungsmaßregel für die Be -
lchießung offener französischer und englischer Städte hinstellt .

Dieser Begründung des französischen Angriffs muß die
Tatsache entgegengehalten werden , daß von deutscher Seite
Nur befestigte Punkte und solche im Operationsgebiet liegende
Orte beschossen worden sind , die mit dem Krieg unmittelbar
im Zusammenhang standen. Ueberall , wo es sich dabei um
offene Städte gehandelt hat , waren unsere Angriffe nur die
Vergeltung für gleichartige Maßnahmen unserer Gegner . Wir
haben darauf in unseren Berichten auch in jedem Fall aus -
drücklich hingewiesen . Daß die Begründung des französischen
Lorgehens somit der Wahrheit widerspricht, wird niemand in
Erstaunen setzen , der die Berichte unserer Gegner kritisch zu
lesen pflegt .

Neu ist dagegen die brutale Offenheit , mit der die
feindliche Heeresleitung eingesteht , daß sie ihren Fliegern als
Angriffsziel eine fern vom Kriegsschauplatz gelegene fried¬
liche Stadt bezeichnet hat , in der gerade den Franzosen vor
dem Krieg so vielfach gastfreundliches Entgegenkommen bewie -
sen worden ist . Militärische Gründe können dieses Verhalten
nicht rechtfertigen , denn der einzige Verlust , den der Angriff
Unserer Kriegsmacht zugefügt hat , besteht in der Verwundung
dreier in Lazarettpflege befindlicher Soldaten . Die abseits
von der Stadt gelegene Munitionsfabrik , deren militärische
Bedeutung übrigens nicht allzu groß ist , hat bis auf die Be -
Schädigung eines Baugerüstes nicht gelitten . Obwohl sie als
Angriffsziel sehr leicht erkennbar war , ist sie auch nur mit
wenigen Bomben belegt worden . Schon daraus geht hervor ,
daß es den Franzosen gar nicht auf die Gewinnung eines mili -
tärifchen Vorteils angekommen ist.

Mit noch weit größerer Deutlichkeit ergibt sich diese Tat -
fache aber aus dem Umstände , daß den feindlichen Fliegern
Nach amtlichem Eingeständnis der Franzosen das Refi -
den z schloß als Ziel bezeichnet worden ist . Man hat
im Lager unserer durch Spionage so gut unterrichteten Geg -
» er zweifellos gcnau gewußt , daß das Schloß außer der ehr -
würdigen Großherzogin Luise seit mehreren
Wochen die Königin v in Schweden beherbergt . Die
Anwesenheit dieses einem neutralen Herrscherhaus ?
angehörenden hohen Gastes hat die französischen Flieger
jedoch nicht davor zurückgehalten, gerade das Schloß besonders
heftig anzugreifen und auch in der Ta » erheblich zu be-
schädigen . Wie groß die Gefahr für die Königin gewesen ist,
zeigt ti . a . die Tatsache , daß mehrere Sprengstücke in das
Zimmer der schwedischen Baronin Hochschild geflogen sind .
Auch die Kinder des Prinzen Max von Baden ,
über deren Schlafgemach eine Bombe das Dach zertrümmerte
Und in die Decke eingeschlagen hat . sind nur mit knapper Not
dem Tode entgangen . Unter der Bürgerschaft hat der
Ueberfall , wie bekannt , an Toten und Verwundeten insgesamt
^4 Opfer gefordert .

Wir können den Angriff nach diesem Ergebnis und nach
der den feindlichen Fliegern erteilten dienstlichen Anweisung
über die Angriffsziele nicht als eine militärische Unternehm -
Ung , sondern nur als ein Verbrechen bezeichnen, dessen
Roheit von der wirklichen Höhe der vielbewnnderten franzö-
fischen Kultur beredtes Zeugnis ablegt .

Gine schwedische Stimme .
E . Stockholm , 18. Zuni . (Priv .) Das Vorgehen der

französischen Flieger gegen die offene Stadt Karls -
« uhe erfährt auch hier eine scharfe Beurteilung . „Stock -
Holms Dagblad " schreibt dazu :

„Zrgend welche militärischen Vorteile waren bei
einem Bombardieren des Karlsruher Schlaffes
völlig ausgeschlossen . Und daß die Bomben einen
speziellen Gruß an die schwedische Königin sein
sollten , darf man wohl nicht annehmen . Hier in
Schweden will man nicht an ein solches Erwidern der
Gastfreundschaft glauben , wie sie der Präsident P o i n-
rar « unmittelbar vor dem Kriegsausbruch auf dem Stock -
holmer Schloß genoß ."

Die Flieger auf den galizifchen Schlacht-
feldern »

c= Aus dem Kriegsprejsequartier , 17. Juni . Die Tatsache , daß
wir die russischen Stellungen bis vor Lemberg und darüber hinaus
kennen, ist auf die angespannteste Tätigkeit unserer Flieger zurückzu¬
führen , deren Technik sich insbesondere auf dem Gebiete der Fernaus -
klärung zu ungeahnter Vollendung emporentwickelt hat . Auch hat
sich die österreichisch-ungarische Flugindustrie während des Krieges so
sehr eingearbeitet, daß sie jetzt ebenso ausgezeichnete Apparate wie
Motoren liefert . Die Flieger steigen jetzt bis in eine Höhe von 3000
und 4000 Meter ohne Schwierigkeit empor , indes die Russen , die fran¬
zösische Apparate benutzen, kaum 1800 Meter hochkommen. Sie
müssen notgedrungen allen Kämpfen ausweichen , da unsere Flieger sie
übersteigen und dann von oben angreifen . Durch die Möglichkeit des
höchsten Aufstieges können sie , obgleich die sonst so sparsam gewordene
feindliche Artillerie — jede Division verfügt jetzt nur mehr über drei
bis sechs Batterien — gegen Flugzeuge nicht genug Munition auf -
bieten kann, ihre Erkundungsflüge unbehindert weit in russisches
Eebiet hineintragen . Der Beobachter , der den Piloten begleitet , ist
wit eigenen Apparaten ausgestattet , mit der sogenannten „Revolver -
kamera "

, so daß er in jeder Höhe Ausnahmen machen kann . Diese Auf '
nahmen werden , da sie ja ausschließlich Verzerrungen darstellen , in
einer besonderen kartographischen Anstalt aus das richtige Maß zurück-
geführt und dann den Truppenkörpern zur Verfügung gestellt , so daß
jeder Bataillonskommandant genau weiß , wer vor ihm liegt und wie
der Feind vor ihm liegt . Auch die sehr wichtige Aufgabe der Schußbeod
Achtung lösen die Flieger höchst geschickt. Ilm die Feuerwirkung einer
Mörserbatterie zu sehen , kreisen sie in hohen Spiralen unmittelbar
über der beschossenen Batterie . ( Köln . Ztg .)

stiftung ; die Stadt brannte abends an zahl -
reichen Stellen . Die Unruhe in Moskau nach diesem
Ausbruch ist außerordentlich groß. Man befürchtet neue
Ausschreitungen des Pöbels , welcher nun Blut geleckt
hat , und erwartet , daß die neuen Pogrome gegen die
Juden gerichtet sein werden.

Eine neue Schweizer Ueutralitatsdebatte .
W .T .B . Bern , 16 . Juni . Bei der Einzelberatung über den Ge¬

schäftsbericht des Bundesrates kam es heute neuerdings zu einer
großen Neutralitiitsdebatte . Sigg - Kenf ( Sozialist ) führte aus ,
daß angesichts der allseitigen Erklärungen übe ? die Achtung der
Schweizer Neutralität für die Schweiz keine drinigliche Gefahr mehr
bestehe . Darum sollte die Zensur ausgehoben werden , die verfassungs -

widrig fei .
Bundesrat Hoffmanu ,

der Leiter der politischen Abteilung , antwortete , wenn die Zensur
verfassungswidrig wäre , so stünde auch alles außerhalb der Berfas -

sung , was der Bundesrat feit dem 3 . August auf Grund der allge -
meinen , ihm vom Parlament erteilten Vollmachten geschaffen habe .
Die Zensur ist , so fuhr der Redner fort , selbstverständlich eine Ein -
schränkung der Preßfreiheit , « her eine Einschränkung , die die Staats -
Notwendigkeit verlangt . Ich glaube nicht an einen tiefgehenden Ee -

gensatz Mischen Welsch und Deutsch . Der von Ador gestern aufgestellte
Gegensatz in der germanischen und romanischen Auffassung über das
Verhältnis zwischen Staat und Bürger trifft nicht ganz zu . Wir
Deutsch - Schweizer stehen nicht aus dem Standpunkt der Allgewalt des
Staates , aber ebensowenig ist der vom Doktrinarismus angekränkelte
Standpunkt der absoluten Freiheit Wirklichkeit . Die Zensur bekämpft
in erster Linie die Sensationepresse . Unwahr ist , daß die Zensur will -
kiirlich und parteiisch arbeitet . Da wir die Segnungen der Neutra -
litat genießen wollen, müssen wir auch die Pflichten eines neutralen
Landes tiagen . Und diese Pflichten hat der Staat als Gesamtheit der
Bürger zu übernehmen . Wenn wir Schweizer uns allesamt an diese
Einheit erinnern , dann gibt es niemals einen Graben zwischen Welsch
und Deutsch . Gewiß haben wir zwei Köpfe , den seinen romanischen
und den dicke» deutschen Kopf . Wir wollen beide behalten . Wir haben
aber nur ein Herz , das für das gemeinsame Baterland schlagt . ( Leb -
haster Beifall . )

Streuli - Zürich ( Freisinnig) vertrat den Standpunkt, daß
die Erörterung über die Zeitereignisse jetzt nicht so geführt werden
könne , wie in gewöhnlichen Zeiten . Ein unvorsichtiges Wort könne
den Brand auch für die Schweiz entfesseln .

Secretan - Laufanne (Liberalkonservativ ) wandte sich
neuerdings gegen die straffe Handhabung der Zensur . Auffallend sei ,
daß Bundesrat Hofsmann nur Maßregelungen welscher Blätter an -
ührte , während bekanntlich auch deutsch -schweizerische verwarnt wor -

den seien . Der welsche Freiheitsbegriff sei unvereinbar mit dem
deutsch -schweizerischen Standpunkt, der in der Staatshoheit das letzte
Wort der Intelligenz sieht. (Heiterkeit.) Aber auf patriotischem
Boden , so schloß der Redner , kennen auch wir keinen Graben zwischen
Welsch und Deutsch.

Bossi - Tessin ( Freisinnig) , der Verfasser des von der Zen -
ür unterdrückten und dann in einem italienischen Blatt erschienenen
Artikels über ein Einschreiten der Schweiz gegen die Zentralmächte
erklärte , er habe über das Eintreten aller Neutralen für Freiheit und
Recht geschrieben, nicht aber für ein bewaffnetes Eingreifen der
Schweiz . Der Bundesrat möge die eiserne Faust nach allen Nichtun -
gen gleichmäßig gebrauchen .

Bühlmann - Bern (Freisinnig) wandte sich gegen den Vor-
wurf, als ob die Deutfch-Schweizer eine mangelhafte Auffassung von
Freiheit und Unabhängigkeit hätten. Ihre Geschichte schütze sie vor
diesem Verdacht . Wir ordnen , so führte der Redner weiter aus , die
Freiheit des Einzelnen der Staatsnotwendigkeit deshalb unter , um
den Staat umso besser zu schlltzen. Der Ernst der Lage , in der wir in
der Schweiz leben, wird viel zu wenig erkannt , obwohl sich unsere
Lage von Tag zu Tag verdüstert. (Zustimmung .) Darum verstehen
wir gewisse Aufreizungen nicht , und wir bedauern es , daß es ein Mit -
glied des Rates war, das zu einem Eingreifen der Schweiz aus-'orderte . Wir Deutfch- Schweizer nennen so etwas Hochverrat . Wir
alle sollten beherrscht sein von dem einen Gedanken , daß wir in erster
Linie Schweizer sind.

Bundespräsident Motta
antwortete Bossi , mehrfach von lebhaftem Beifall unterbrochen , in
italienischer Sprache :

„Mißgriffe der Zensur im Tessin sind zuzugeben , allein die von
Bossi vertretenen Theorien sind verwerflich ; sie widersprechen unserer
neutralen Stellung und unserer internationalen Mission Die „Ga-
zette Ticinese"

, das Blatt Bossis, hat mit Recht schon wiederholt Anlaß
gegeben , einzuschreiten . Erst gestern hat sie sich gegenüber dem in
Lugano sich aufhaltenen deutschen Gesandten am Vatikan Unsreund -
lichkeiten erlaubt. Ich bin ein Anhänger der Preßsreiheit, aber es
gibt einen Mißbrauch dieser Freiheit , der im gegenwärtigen Augen -
blick dem Staate gefährlich werden kann .

„Lassen wir jetzt allen inneren Streit . Unsere Beziehungen zu
den Kriegführenden sind ausnahmslos gut , denn alle Staaten haben
uns korrekt behandelt . Wir werden das heilige Asylrecht , das die
Schweiz den Bürgern aller Staaten von jeher gewährt hat , streng be -
schlltzen und werden nicht dulden , daß gegen Angehörige irgend eines
Staates das Schweizervolk aufgehetzt wird . Unsere Uederlieferung
und unsere Aufgabe im Kreise der Völker weisen uns eine streng neu -
trale Stellung zu . Wir werden alles daransetzen, sie zu bewahren .
( Lebhafter , anhaltender Beifall .) "

Die Sozialisten Ryfer - Biel und Pflüger - Zurich po -
lemisierten ebenfalls gegen die Handhabung der Zensur , während
Bühler - Vern (Freisinnig) sich zu der Ausassung de? Bundesrates
bekannte .

Wuillemin - Genf ( linksfreisinnig) wandte sich heftig unter
wachsender Unruhe des Hauses gegen die inner« Neutralitätspolitik
des Bundesrates . Er erklärte , die welschen Schweizer ließen sich ihre
Freiheit nicht nehmen , gegen die Verletzung von Verträgen durch
einen kriegführenden Staat Einspruch zu erheben . ( Große Unruhe ,
Zwischenrufe : Schluß ! Schluß !)

B ^ ffi polemisierte unter immer stärker werdender Unruhe und
vielfachen Zwischenrufen zogen den Bundespräsidenten Motta , der als
erster Tessiner seinen eigenen Kanton anschwärze.

Bundespräsident Motta rief, daß er nicht gegen seinen
Heimatslanton Tessin gesprochen habe , sondern gegen das neutral;-
tätswidrige Verhalten Bossis, der kein Recht habe , sich mit dem Tessiner
Volk zu identifizieren. ( Zustimmung .)

Unter allgemeiner Unruhe schlich der Präsident Bonjour die
Sitzung. Die nächste Sitzung findet morgen statt .

Die reuolutionären Unruhen in Moskau .
WTB . Stockholm . 17. Zuni . (Nicht amtlich .) Wie

Socialdemokraten " erfährt , hatten die Pogrome in Mos -
' a u , welche den telegraphischen Meldungen zufolge nur einen
Nationalistischen Umfang darstellen sollten , einen
weit ernsteren Charakter und erinnerten lebhaft an Nußlands
Revolutionsjahr , wo Polizei und Militär deu Ausschreitungen
^"hig zuschauten. Auch eine schwedische Fabrik wurde
" öllig zerstört . Der Plünderung folgte Brand¬

Zukunft zu erlangen und festzustellen, ob alle Parteien des Reichs -
tages bereit seien , das jetzige Ministerium dauernd in der Arbeit für

die gleiche unbedingte Neutralitätspolitik zu unterstützen , in der das

Volk ohne Unterschied der Partei einig sei . Durch Annahme des Be -

Ichlußantrages sei diese Frage klar beantwortet . Er könne namens

des Ministeriums erklären , daß dieses nach Annahme des Antrages
bereit sei , die Arbeit sortzusetzen.

Ueue dänische Neutralitätserklärung .
WTB . Kopenhagen , 17 . Juni . Der Folkething hat heute ein -

stimmig folgenden von Vertretern aller Parteien eingebrachten An
trag angenommen :

„Der Folkething beschließt , zu erklären : Da man auf allen Set
ten des dänischen Volkes ohne Parteiunterschied einig ist , daß jede
Regierung bei Durchführung einer unbedingt gleichmäßigen Neutrali
tätopolitik unterstützt werden müsse , sagt das Haus dem jetzigen
Ministerium in Ler Arbeit für diese Politik die Unterstützung zu .

"

Ministerpräsident Zahle führte aus , die Regierung habe diese
Erklärung von dem Hause gewünscht, um politische Klarheit für dir

Die „Lufttmtia " .
= Berlin , 17 . Juni . Zur jüngsten amerikanischen Not« schreibt

Kapitän zur See z . D . v . Kühlwetter :

„Die deutsche Note vom 28 . Mai hatte behauptet , daß die „Lusita -

nia" bewaffnet war . Die amerikanische Antwort sagt dazu : „Es wäre
ihre (der amerikanischen Regierung ) Pflicht gewesen , daraus zu achten ,
daß die „Lusitania " für ein angrifssweises Vorgehen nicht bewaffnet
war . . . Die Regierung der Vereinigten Staaten hat diese Pflicht er
llllt " . . .

Damit muß als zugegeben angesehen werden , vah die „Lusitania "

bewassnet war und es wird damit der Grundsatz aussprachen : „Hau-
delsschiffe dürfen zu ihrer Verteidigung bewaffnet werden ." Es ist
bekannt , daß England schon vor dem Krieg Handelsschiffe bewaffnet
hat und Herr Churchill dazu die Erklärung abgab , e » geschehe das

lediglich zur Verteidigung . Zeitlich vorhergegangen waren die Bei ,

Handlungen der 2 . Haager und der Londoner Konferenz , bei denen sich
die Großmächte nicht einigen konnten , unter welchen Umständen Han .

delsschiffe rechtsgültig in Kriegsschiffe — Hilfskreuzer — verwandelt
werden könnten . Davon hing natürlich ab . was für Hilfskreuzer zur
AnHaltung und Aufbringung von Handelsschiffen befugt waren .

„ England und die Vereinigten Staaten wollten die Zulässigkeii
in einer Weise beschränken , die weder Deutschland noch Frankreich und

Nußland annehmbar schien . So wurde der Gegenstand von der Tages -

ordnung abgesetzt und es klaffte hier zwischen den Mächten ein Gegen »

ätz , von dem z . B . Schramm in seiner Abhandlung über „Das Prisen -

gericht in seiner neuesten Gestalt " sagt , daß ihn nur das politisch « In -

teresse einzelner Seemächte , ihre in dem Besitz zahlreicher über -
eeischer Stützpunkte begründete Ueberlegenheit nicht erschüttern zu

lassen , erklärt . So konnte man folgern , daß England , wo es seinen
Standpunkt nicht durchsetzte , sich durch Bewaffnung von Dampfern
gegen Schife , die es nicht als Kriegsschiffe anerkannte , schützen wollte.
Die Berechtigung dieser Handlungsweise ist wiederum von Deutsch
land von jeher bestritten worden . Daß solche Bewaffnung sich g«g«n

Kriegsschiffe richten dürfe , war noch niemals irgendwo amtlich erklärt :
hier geschieht es , denn — nach Englands Ansicht — nicht rechtmäßig?
Kriegsschiffe schwimmen nicht mehr auf dem Ozean . Das Aeußerste ,
was in einzelnen Prisenordnungen versteckt auftauchte , war die Zu ^

lssigkeit eines Widerstandes von Handelsschiffen unter gewissen Bor -

aussetzungen .
„In der englischen und amerikanischen Literatur wird allerdings

von einem Recht der Notwehr gesprochen . Ich möchte mich hierin
Schramm in seinem schon genannten Werk anschließen , der ausführt :

„Die Notwehr ist begrifflich die Verteidigung gegenüber einem rechts -

widrigen Eingriff in ein Rechtsgut ." Der Kriegführende handelt
nicht rechtswidrig in Ausübung der Gewalt, die das Völkerrecht zu -
läßt , und es ist anerkannter Rechtsgrnndsatz , daß die Anwendung von

Wafengewalt nur den organisierten Streitkräften zusteht . Selbst Wi¬

derstand heißt noch nicht Bewaffnung . Die amerikanische Anficht führt
in der Praxis notwendig zu dem Poftdampfer voll Passagiere mit Ber -

reidigungsgeschützen. Faßt das Unterseeboot ihn : Barbaren, die das
Völkerrecht verletzen und selbst das Leben unschuldiger neutraler Passa -
giere nicht schonen . Faßt er das Unterseeboot : Tapserer Kapitän der
tapferen Handelsflotte , die England verteidigt , mit Geld , Offiziers -

patent , goldener Uhr und Diplom zu belohnen . Insgesamt klafft also
hier eine alte , grundsätzliche Meinungsverschiedenheit , deren Kluft
aber durch die Note wesentlich erweitert wnd , und die Vereinigten
Staaten stützen sich hier nicht auf anerkanntes Völkerrecht, sondern vel -
treten «inseitig ihre und Englands Auffassung .-

Neueste Nachrichten.
= Chemnitz, 17. Juni . Ein furchtbarer Auftritt hat sich gestern

nachmittag in Oberlosa im Vogtlande abgespielt . Auf einem Svo ■

ziergang warf der 25 Jahre alte Maurer Kurt Biedermann plötzlich
feine drei neben ihm gehenden Kinder in den Rittergutsteich . Dann
riß er der entsetzten Mutter das jüngste Kind aus den Armen und
warf es ebenfalls in den Teich . Alle vier Kinder im Alter von V*
bis 5% Jahren ertranken . Der Täter verübte abends Selbstmord ,
indem er sich von einem Zug überfahren ließ . Die Mutter irrte in
ihrer Verzweiflung bis abends im Walde umher . Der Mann war
kränklich und soll schon seit längerer Zeit sich mit Selbstmordgedanken
getragen haben .

Ein Eroßfeuer in der Provinz Hannooer .
WTB . Duderstadt (b. Hildesheim ) . 17. Zuni . (Nicht

amtlich.) Heute nachmittag entstand ein Feuer , das i «
kurzer Zeit einen größeren Umfang annahm . Kurz nach
2y 2 Uhr stürzte der Turm der evangelischen P f a r r -
kirche zusammen, die noch lichterloh brennt . Das Feuer
wütet fort .

WTB . Duderstadt , 18. Zuni . (Nicht amtlich.) Bis
7 Uhr gestern abend waren 4 0 Wohnhäuser und die
dazu gehörigen Hintergebäude , serner die e 0 a n g e -
tische Pfarrkirche den Flammen zum Opfer ge-
faAen. Das Feuer wütet bei dem herrschenden Sturme
fo r t . Einzelheiten fehlen noch. Die Feuerwehren der um-
liegenden Ortschaften find zur Hilfe herbeigeeilt .

Wasserstand des RlieinS .
Schnkerinfet. 18. Juni morgens t> llhr 2,73 m <\ 1. Zuni 2,80)
Kehl, 18. Juni morgens 6 Uhr " ,43 m (17 . Juni 3,49 m )
Ma «a>«, 18. Juni morgens 6 Uhr 5 . 15 m { 17 . Juni 5 . 2 ! m )
Mannheim , 18. Juni moraeiis 6 llhr 4 .5 '; m < 17 . 4,60 m

Vergnügung ?- und Vereins -Anzeiger .
( Das Nähere bittet man aus dem Inseratenteil zu ersehen .)

Donnerstag , den 17. Juni
Liederkranz. 9 llhr Probe im Vereinslotal .
Schwarzwaldverein. Zusammenkunft im Moninger, Konkordiasaal .
Ver . « Hern . gelb. Drag. 81/» Uhr Versammlung im Reichskanzler .

Die nützlichste Liebesgabe
istder als Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen » und
Dannerkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer ~ Kakao
(Nur ech » in blauen Schachteln

nie lose !)

fr.
ff !
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Kadifche Chronik .

0 Karlsruh «, 18. Juni . Für btc Wahl der verstchsruugs -
oecket« als Beisitzer der VersicherungsLmter ist in den Wahl.
otdnung «n vorgesehen, daß die Vorschlagslisten von mehreren Wahl -
berechtigten unterschrieben werden müssen . Deren Zahl ist von den
Regierungspräsidenten und den Oberprästdenten in Potsdam festzu-

setzen . Diese Bestimmung kann dazu führen , daß «in Wahlberechtigt »
zwar üb« so viel Stimmen verfügt , daß auf seinen Vorschlag minde-
sten, ei« der zu besetzenden Stellen entfällt , aber eine gültige Vor-
schlagsliste nicht einzureichen vermag , weil es ihm nicht gelingt , die
erforderlich« Anzahl von Unterschriften für feinen Vorschlag von an-
deren Wahlberechtigten zu erhalten . Das würde mit den Grund -

sätzen der Verhältniswahl nicht entsprechen . Diese will eben die
Parteien ihrem StärkeverhZltni -- entsprechend beteiligen . Die Re-
gierungspräfidenten sind deshalb ersucht worden , die Wahlordnung
dahin abzuändern , daß die Vorschlagslisten von mindestens einem
Wahlberechtigten unterschrieben sein müssen. Weist eine Liste meh-
re« Unterschriften auf . so ist für weitere Verhandlungen einer der
Unterzeichner als bevollmächtigter Vertreter zu benennen. Ift kein
Vertreter benannt , so gilt der erste Unterzeichner als Vertreter . D«r
Vertreter soll am Sitz« des versicherungsamtes wohnen oder deschäf-
tigt sei».

- B Hu « oben, 18. Imnt . Das Erdbeersammel » in den Wal -
düngen tot badischen Domäne wird in diesem Sommer freigegeben.
Die staatlichen Forstämter haben den Gemeinden und Privaten , die
Waldbesitze Hafen, empfohlen , das Beispiel des Staates nachzuahmen.
D« Stadtrat von Offenburg hat demgemäß beschlossen , nach Reife
der Himbeeren und Brombeeren , nur solche kommen in Betracht ,
« nzelne F- rstschlSge der Einwohnerschaft zum Beerensammeln frei -
Jugeben.

cch- Heidelberg. 17. Juni . Der Stadtrat hat dem Bürgerans «
schusse «in« Barlag« zugehen lassen , wonach den Familien der in den
Heeresdienst getretenen Mannschaften der bisherige Zuschuß unver -
ändert weitergezahlt werden soll . Für diese Zuschüsse wurde bisher
aufgewendet: in d«n Monaten November und Dezember 1914 zu -
sammen 8178,40 JL , Januar 1015 4095,90 JL , Februar 4928 ,H , März
5521,30 JL, April 0135,20 JL . Die auf Grund des Reichsgesetzes vom
28. Z^ bruar 1888 und 4 . August 1914 bezahlten Familienunterstützun¬
gen betrugen bisher — in den Monaten August 1914 bis einschließ-
lich April 1015 — im Ganzen 486 826,04 JL davon entfallen
370 808,73 JL aus das Reich und 116 017,31 JL auf den Lieferung« ,
oerband . D« Antrag des Stadtrats geht dahin, der Bürgerausschuß
wolle genehmigen, daß der am 4. Dezember beschlossene Zuschuß von
monatlich 3 JL bis auf weiteres fortbezahlt wird . Weiter beantragt
der Stadtrat , daß im westlichen Stadtteile eine neue Volksküche er-
richtet werde.

> Seckenheim bei Heidelberg , 18. Juni . Das 8jährige
Söhnchen des Landwirts Jakob Bolz fiel in den Neckar und
ertrank.

JL Plittersdorf bei Rastatt , 18. Juni . Am 15. Juni
(Dienstag ) , um %7 Uhr früh , überflogen mehrere feindliche
Flieger unseren Ort . Alle fuhren in außerordentlicher Höhe
und schlugen die Richtung nach Nordosten ein . Zur selben
Zeit brannte das Oekonomiegebiiude des Landwirts Bernhard
Müller , z. Zt . als Landsturmmann im Osten, nieder . Ein
Zusammenhang mit dem Besuch der feindlichen Flieger — als
hätte etwa einer eine Brandbombe geworfen — ist in keiner
Weise ersichtlich oder wahrscheinlich. (Gen . K. G.)

A « -hl, 17. Juni . Der Eemetnderat hat einer großen Anzahl
Schulkindern Lernmittelfreiheit gewährt . Voraussetzungen bei der
Gewährung find : 1 . daß der Vater Kriegsdienste leistet und Bedürftig -
keit vorliegt . 2. Sonst find für die Zuwendungen von Lernmitteln
folgende Gesichtspunkte maßgebend : das Einkommen der Eltern ? die
Zahl der noch nicht versorgten Kinder und besondere Verhältnisse in
der Familie , wie Krankheit , Unglücksfälle und dergleichen. In be-
sonderen sollen die Gesuche um Gewährung der Lernmittelfreiheit
nach folgenden Gesichtspunkten geprüft werden : wenn das Einkom-
m«n der Eltern unt«r 1000 JL beträgt , ohne Rücksicht auf die Zahl
der Kinder , wenn das Einkommen unter 1200 JL beträgt nur dann ,
wenn mindestens 2 Kinder vorhanden sind ; wenn das Einkommen
bis zu 1600 JL , wenn mindestens 4 Kinder vorhanden sind ; wenn das
Einkommen bis mit 1800 JL beträgt , wenn mindestens 6 Kinder vor-
Händen sind . Diese Einkommensgrenzen werden von Schuljahr zu
Schuljahr mit Rücksicht auf die allgemeinen Wirtschaftsverhältnisfe
vom Gemeinderat festgesetzt.

□ Lahr. 17. Juni . Ein Zigeuner, der einen Gestellungsbefehl
erhalten hatte , rückte mit seiner ganzen Famili «, bestehend aus 11
Köpfen und mit Sack und Pack und Kinderwagen an und verlangte ,
man möge ihn mit der ganzen Familie in der Kaserne aufnehmen .
Dies konnte natürlich nicht geschehen und die Zigeuner wurden der
Stadtverwaltung überwiesen, die sie im Spital unterbrachte .

ssx Freiburg i . B ., 17. Juni . Der erzbischöfliche Justitiar
Emil Kreuzer ist heute abend im Alter von 53 Jahren
gestarben.

rs Mos- ugen b . Engen, 17. Juni . Ein Landsturmmann , der in
Ostpreuße!' . standen hatte , kam hierher zurück. Er brachte eine Be-
scheinigung mit . auf der folgendes zu lesen stand : „Inhaber dieses

wird bescheinigt, daß er entlaust ist .
" Auch der Stempel der Ent -

lausungsanstalt und der Name des Leiters stand darauf .
) ( Radolfzell , 17. Juni . Die Zeitungsverleger Ober,

badens haben in einer am Sonntag , den 3V . Mai in Singen
stattgehabten Sitzung einstimmig beschlossen, ab 1. Juli d. I .
eine Erhöhung der Bezugspreise eintreten zu lassen. Auch die
hiestge Tageszeitungen werden ihre Bezugspreise von diesem
Zeitpunkt ab um 5 Pfg . pro Monat erhöhen .

Aus der Residenz .
Karlsruh « , IL . Juni .

X Liefert keine Feldpostbrief« aus ! Das stellvertretend « General -
kommando des 7. Armeekorps gibt bekannt : Es hat sich die Tatsache
herausgestellt , daß Beauftragte feindlicher Staaten zu dem Zwecke
sich im Lande umhertreiben , Angehörige von Kriegsteilnehmern zur
Auslieferung von Feldpostbriefen oder Abschriften von solchen zu
veranlassen. Unter dem Vorgeben , es handle sich um vaterländisch«
Werke, in denen die Briefe zum Abdruck gelangen sollten, od« durch
andere Vorspiegelungen , auch Geldanerbieten suchen fi« ihren ver-
räterischen Zweck zu erreichen. Die Briefe werden von ihnen beson -
ders dazu benutzt, um die Standotte der einzelnen , sowie die Höhe
d« Einzeloerluste , Truppenverschiebungen und dergleichen daraus zu
berechnen . Die Bevölkerung wird demnach aufs dringendste davor
gewarnt , Feldpostbriefe an dritte Personen auszuliefern oder Auf-
Zeichnungen aus solchen zu gestatten . Bon verdächttgen Anträgen
solcher Art ist der nächsten Militär - oder Polizeibehörde schleunigst
Kenntnis zu geben.

# Versendet keine feuergefährlichen Gegenständ « mit der Feld¬
post. Seitens der K. Postverwaltung wird uns geschrieben : Trotz
wiederholter Warnung werden immer noch feuergefährliche Gegen-
stände wie Streichhölzer , Benzin , Aether , mit der Feldpost verschickt.
Als beklagenswerte Folgen dieser verbotwidrigen Versendung sind
wieder folgend« Vrandunfälle anzusehen. Am 16. Mai ist die Landung
eins bei einer Feldpoftstation des östlichen Kriegsschauplatzes in einem
Kraftwagen eingetroffenen Postversand«« aus sich heraus in Brand
geraten , wobei 2 Pakete und etwa 40 Päckchen beschädigt worden
sind . Zwei weitere Brandunfälle find jüngsten Datums . Der eine
hat sich am 5 . Juni in einem Postbeiwagen auf der Strecke Eöln —
Hannover—Berlin , der andere am 8. Juni in einem Postbeiwagen
auf d« Strecke Breslau —Mys -lowitz zugetragen . Beide Wagen waren
mit Pückchenpost für das Ostheer beladen . Während in dem Fall «
vom 5. Juni der Brand so zeitig entdeckt und gelöscht worden ist. daß
nur wenig Päckchen völlig vernichtet worden sind , sind ttt dem Falle
vom 8. Juni trotz tatkräftigsten Eingreifens des Post - und Eisenbahn-
personats 3500 Päckchen dem Brand zum Opf« gefallen. Nach dem
Befunde ist in allen drei Fällen Selbstentzündung von Streichhölzern
als Ursache der Brände anzusehen. Die Vorfälle sind eine neue ernste
Mahnung , die Versendung von Streichhölzern und anderer leicht ent-
zündbarer Gegenstände mit der Feldpost unbedingt zu unterlassen.
Gewiß sind Feuerzeuge unentbehrliche Eebrauchsnrittel sür den Sol .
daten im Felde . Es gibt aber völlig ungefährliche, mit Feuerstein
und Zündschnur, die sich zur Beförderung der Feldpost eignen . Die
Vereinigungen zur Sammlung von Liebesgaben für unser« Krieger
führen in ihren Aufrufen unter den für die Soldaten unentbehrlichen
Gegenständen auch Streichhölzer auf . Wenn hieraus gefolgert wer-
den sollte , daß unter die Liebesgaben , die der einzelne in Form von
Feldpostpäckchen durch die Feldpost verschickt, auch Stteichhölzer auf-
genommen werden dürfen , so wäre das falsch. Die von den Ver-
einigungen gesammelten Liebesgaben für das Heer werden nicht
durch die Feldpost verschickt, sondern mit anderen Mitteln , die es ge¬
statten , daß unter Anwendung gewisser Vorsichtsmaßregeln auch
Streichhölzer befördert werden.

3 Zur Beachtung bei Kriegsgefangencnsendllngen . Bei »wer
neuerdings von neuttaler Seite unternommenen Besichtigung von
Gefangenenlagern in Frankreich ist die Wahrnehmung gemacht war -
den , daß in den aus Deutschland eingehenden Sendungen für deutsche
Kriegsgefangene immer wieder Zeitungen , Postkarten und andere
Schriften mit für unsere Gegner beleidigendem Inhalt sich befinden.
Derartige Sendungen sind geeignet , die Korrespondenz mit unseren
Gefangenen in Frankreich und ihre Versorgung mit Liebesgaben
zu erschweren . Ferner finden sich in den aus Deutschland an die
Gefangenen gerichteten Briefen nicht selten Klagen über die Teue-
rung der Lebensmittel in Deutschland oder über andere durch den
Krieg herbeigeführte Mißstände . Da alle an die Gefangenen ein-
gehenden Briefe von den französischen Kontrollorganen gelesen wer-
den, so besteht die Gefahr , daß durch solche Klagen in Frankreich die
Auffassung bestärkt wird , daß unsere Bevölkerung die Lasten des
Krieges als drückend empfinde. Das muß vermieden werden . Es
muß daher neuerlich darauf hingewiesen werden , daß bei dem brief-
lichen Verkehr mit unseren Kriegsgefangenen die nötige Vorsicht zu
beobachten ist.

+ Vom Badischen Frauenverein . Dieser Tage fand im Ludwig-
Wilhelm -Krankenheim hier eine Konferenz statt , zu der Vorstands-
damen der Zweigvereine des Badischen Frauenvereins bezw . Lazarette
aus allen großen Städten des Landes , sowie einige Hilfsschwestern
geladen waren . GroW hin Luise legte den Zweck der Versammlung
dar , die den Borstän ^ wie den Hilfsschwestern selbst Gelegenheit
geben srl' 1

. sich Übe? Aufgaben und die Stellung der letzteren in

den badischen Laza-retten auszusprechen und hob hierbei hervor , wie
sehr sich die Einrichtung der Hilfsschwestern bewährt habe und wie
große Freude und Dankbarkeit die Erfahrung bei ihr hervorrufe , daß
sowohl die leitenden Damen der Lazarette wie die pflegenden Hilf»«
schwestern und Helferinnen sich mit regem Eifer und hingebender
Pflichttreue ihrer freiwillig übernommenen Aufgaben widmen . Bei
den nachfolgenden Verhandlungen legte zunächst die Präsidentin der
Abteilung III , Frau Oberbürgermeister Lauter , die Aufgabe und Stel -
lung der Hilfsschwester, sowie deren besondere Pflichten und Rechte dar
und es schloß sich hieran eine lebhafte Besprechung. Dem von einzel-
nen Seiten geäußerten Wunsch , die Stellung der älteren Hilfs-
fchwester und in gleicher Weise der älteren Helferinnen durch Verlei«
hung eines besonderen Titels oder Abzeichens hervorzuheben , kann ,
wie mitgeteilt wurde , nicht entsprochen werden, weil die bezüglichen
Satzungen das nicht kennen und weil der Vorstand der Meinung ist,
daß nicht äußere Zeichen die Wertschätzung der Hilfsschwester und äl-
teren Helf« in kennzeichnen sollen , sondern der Ausdruck des Ve*»
trauen », der darin liegt , daß der Betreffenden eine selbständigere Stel -
lung und Aufgabe übertragen wird .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruh «.
Eheaufgebot :

17. Juni : Saul Markus von Turka , Bäck« hier , mit Bell«
Köften von Lancut .

Eheschließung:
17. Juni : Josef Schmitt von hier , Schriftsetzer hier , mit Ann«

Konrad von hier .
Geburten:

1k. Juni : Friedrich Wilhelm , V . : Friedrich Wolf, Kaufmann ;
Luise Theresia, V. : Rudolf Wolf, Eiseubahnsekretär.

Todesfälle:
15. Juni : Anton Kreh«r , Ehemann , Kesselschmied , alt 52 Ach« ;

Rosa Traub , ledig , Hilfsarbeiterin , alt 21 Jahre ; Karl Wolfing « ,
ledig. Fuhrmann , alt 28 Jahre . — 1« . Juni : Amalie Doli, Witw«
des Franz Doll , Metzgermeister, alt 55 Jahre ; Christine Walt « .
Witwe des Nikolaus Walter , Waldhüter , alt 65 Jahre ; Johanne »
Rulles , Ehemann , Betriebsassistent a . D ., alt 62 Jahre ; Leo , »lt
1 Jahr S Man . 5 Tg ., V . : Joseph Winterban « , Butterhändl « .

B«« dig»ngszcit und Trauerhaus erwachsen« Verstorbenen .
Freitag , den 18 . Juni , 2 Uhr : Frieda Feldmann , Kaufmann «-

Ehefrau . Steinsttaße 25 . — 1AS Uhr : Christine Walter . Wwe., Krieg-
straße 240 . — 4 Uhr : Philipp Schneid« , Kassendien« , Lessingstr . 58.
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Der Mitzer.
Roman von Freiherr von Schlicht .

(Sl . Fortsetzung.)
„Ach so , ja richtig "

, sagte Platow zu Fritz v . Ziegelbach ,
„nun fällt es mir erst wieder ein , ich sollte dich danach fragen
und es Lutti ganz ausführlich erzählen , was du denn zu
meiner Verlobung gesagt hättest .

"

„Bestelle dem gnädigen Fräulein , daß ich mich herzlich
und aufrichtig deines Glückes freute und daß ich dir wünsche,
es möchte anhalten bis an dein Lebensende ." — Und nach
kurzem Besinnen setzte er hinzu : „Sonst wüßte ich wirklich
nicht , was ich dem gnädigen Fräulein darüber sagen lassen
sollte .-

„Das ist ja auch mehr als genug und ich danke dir für
deinen freundlichen Glückwunsch," meinte Platow , der in
seinem Glück vollständig vergaß , daß er in früheren Tagen , als

- noch Lutti liebte , in Ziegelbach , schon weil dieser sein Mo -
okel linksseitig trug , einen Konkurrenten zu sehen glaubte

und der Luttis Frage , die er da eben übermittelt hatte , ebenso-
wenig begriff , wie Ziegelbach es tat , als er gleich darauf allein
war und nun nochmals in aller Ruhe über alles nachdachte .

Auf zwei Fragen fand er keine Antwort . Warum hatte
Lutti es gewünscht, daß Platow ihm sofort seine Verlobung
mitteilte und warum interessierte es sie so , zu erfahren , was er
M dieser Verlobung sagte ? Bis er dann schließlich, anstatt
« eiter darüber nachzugrübeln , fortwährend stillvergnügt vor
sich hi « lachte , als er jetzt daran dachte , wie Lutti den guten
Platow als Bewerber losgeworden war . Er lachte auch schon
deshalb, « eil er mit einemmal seine gute Laune wiedergefun -
im hatte. So mißmutig er noch vor ein paar Stunden ge¬

wesen war , so vergüügt war er jetzt . Die Lutti war noch nicht
verlobt , da hatten ihn heute wenigstens nicht alle guten Eei -
ster verlassen . Das stimmte ihn immer lustiger und über -
mütiger , daß ihn die Lust umwandelte , wieder einmal zu
flitzen . Heute wäre er dazu in der richtigen Stimmung ge-
wesen , einmal wieder nach Herzenslust zu bummeln und über
die Stränge zu schlagen . Wo aber bot sich ihm hier Gelegen -
heit , seine schlechte Absicht auszuführen ? Und die Kameraden
aufzusuchen und sich in deren Gesellschaft mehr oder weniger
zu betrinken , dazu verspürte er keine Neigung .

Und doch sehnte er sich wenigstens nach einem Menschen ,
mit dem er bei einem ^ lafe Sekt Platows Verlobung feiern
könne , richtiger gesagt , die Tatsache , daß Lutti sich nicht mit
dem verlobte .

Aber woher sollte er diesen Menschen bekommen ? Er
konnte doch unmöglich Herrn Schlevogt einladen , das verbot ,
von allem andern ganz abgesehen , schon die Disziplin und die
Subordination . Nein , den würde er ganz gewiß nicht zu
sich bitten , aber da stand er plötzlich ungerufen im Zimmer ,
um zu melden , daß «in Herr draußen wäre , der trotz der
späten Abendstunde den Herrn Leutnant noch dringend zu
sprechen wünsche. Es fei aber eigentlich gar kein rechter
Herr , eher ein besserer Mann , der seinen Namen nicht nennen
wolle .

Vielleicht ist es ein armer Teufel , der dich anpumpen
will , dachte Ziegelbach . Wer es auch immer fei , der sollte
sich heute nicht umsonst an ihn gewandt haben . So gab er
denn den Auftrag , den Fremden vorzulassen , und als der
wenig später -bei ihm eintrat , erkannte Ziegelbach in ihm den
Zeitungsreporter , Herrn Bolz . Aber fast hätte er ihn doch
nicht erkannt , denn der sah aus wie lein Bild der Verzweif¬

lung und des Jammers und er befand sich in solcher
regung , daß ihm alle Glieder schlotterten .

„Aber Herr Volz . um Gottes willen , was haben Sie denn
nur ?" 'fragte Ziegelbach voll ehrlichster Teilnahme , „kow -
men Sie , setzen Sie sich erst mal hin und trinken Sie einen
Kognak , der wird Ihnen gut 'hm . Oder haben Sie Hunge »
und wollen Sie etwas zu essen haben ? Sie sehen ja er«

bärmlich aus , was ist denn nur geschehen? Brauchen S >e

für Ihre kranke Frau oder für Ihre Kinder Geld ? Hier neh¬
men Sie , hundert Mark , zweihundert Mark , oder was & e

sonst wollen ."

Doch der Reporter schüttelte zu allem nur den Kopf .
er endlich sagte : „Das ist es nicht , Herr Leutnant , mich füh"
etwas ganz anderes her , die alte Kommode .

"

In der Stimmung , in der er sich jetzt befand , lachte 3 l<\
gelbach lustig auf , dann fragte er : „Spukt die denn iinw ^

noch herum ?"
^

„Sogar mehr als je . Herr Leutnant , und wenn nicht ew
Wunder geschieht , kostet die mich meine Stellung .

"
_ ,

„Ra , so schlimm wird es nicht gleich werden, " trostt ^
Ziegelbach den andern , „ich verstehe auch gar nicht , wie ®ie

auf diese Vermutung kommen können , das müssen Sie mir e«

Zählen " . j
Und das tat der Reporter , wenn auch stockend unq

zögernd und mit vielen Pausen : „Sie wissen doch , Herr 2& 1
nant , unter uns gesagt , unser Tagesanzeiger ist ein kleine?
Blatt , da » nur in einer Auflage von kaum fnnftavs ^ l
Exemplaren erscheint . Wir bekommen das Blatt als
nannte kopflose Zeitung aus Berlin . Bis auf den ^ m
und den Inseratenteil ist alles bereits fix und fertig gedr«^

Soweit ist ja alles sehr gut und sehr schön.-
(Fortjetzung folgt .)



Är . 277 » Frettag . bett 18 . Z « « k 1915 . Davifche Presse .
Die staatsbürgerliche Erziehung der

Schweizer Jugend.
MTV . « er» . 17. Z» ni . (Nicht amtlich .) Zn der heutigen Sitz -

ung des Ständerates begründete Wettstein -Zürich (freifinnig ) einen
Antrag , durch den der Bundesrat eingeladen wird , die Frage zu
prüfen , einen Bericht und einen Antrag einzubringen , in welcher
Weife der Bund die staatsbürgerliche Bildung und Erziehung der
schweizerische« Jugend fördern könne. Der Antragsteller führte aus ,daß da» Berhalte » vieler Bürger während des Krieges , besonders in
den erste» Wochen nach dessen Ausbruch , politisches Denken und die
Erkenntnis der Bedingungen d« schweizerischen Freiheit und Selbst -
ständigkeit . die Grundlagen der Neutralität und der sich daraus er-
gebende « Pflichten »«rmisfen liehen . Der Redner verlangte die
Förderung der allgemeinen nationalen Erziehung durch einen ver-
mehrten Unterricht in allen drei Landessprachen zur Ueberwindungaller primitiven Sprachen und Rasfeninstinkte , ferner die Schaffungeine » ft»«t»>S»g«rliche» Lehnnittels mit finanzieller Hilfe des
Bunde « , Ausbildung besonderer Lehrkräfte und einen vermehrten
Unterricht in der neuesten Geschichte des schweizerischen Bundesstaates .

Bundesrat Talander erklärte namens des Bundesrates die An -
nähme des Antrags , die den Abfichten des Bundesrates entgegen -
kommen, der im Hinblick auf gewisse innerpolitische Erscheinungender neuesten Zeit überzeugt ist von der Notwendigkeit , die staäts -
bürgerliche ErziehMs « « fliW »» fördern .

Neueingelaufene Kücher und Schriften.
Su beziehe « durch » , Bielefeld « H- fbuchhandlun « ,Liebermann «. Tie ., Sarlsrubc

ritte bei Gaserzeugung und der Gas >Di » GaSiadustric „Verwendung im 20. Jahrhundert von Dr . Jng . v . Sander .
Sammlung Deutsche Arbeit Band IV . Verlag der ~

iß in
Stuttgart . Preis broschiert 1

»r Baumeister eite für
hiert 1 M , gebd
ÄrriMteftur imb

US der
en Ver -

1 .80 M.
Baupraxis ,

cmtjau sas Lest noch besonders ,n der Jetztzeit interessierende An -
sichten von TalaiS , Orleans und Dreux . DaS Heft ist zum Preise von3 A durch alle Buchhandlungen zu beziehen .Au» MasurenS Wäldern . Von Fritz Skowronnek .von Kürschner » Bücherschatz. 111 Seiten Umfang .
Feld Postkarte der Kaiserin . Hermann Hillger Verl »

Deutscher Heldenmars ^
rn

deutscher Heloenmarsch 1S14/15 . Be
Musik gefetzt von Gymnasialgesangleh

uf Postkarte zum Preise vonstimmig
doppelfa

auf Posttactt
doppelfarbigen Druck zum Preise
Verlaa de» Schwedter Verkerhs -A

Wieland . Deutsche Wo>
Herausgegeben von Bruno !„
vierteljährlich (18 Nummern !
Kreuzband in Deutsch ' ' "
Verlag Julius Bard

Band Nr . 1010
20 Pfg . Mit
Berlin W . g .

aht von G . Lukaschcwski ,
rer Paul Daubitz . Zwei -
10 Pfg . und 4stimmig im

von 50 Pfg . Au beziehen vom
eiger » zu Schwedt ,
t zugunsten des Roten Kreuzes .
edeS Heft 30 Pfg . Abonnement

Bei direkter Zusendum unter
«utschland 5 Ji . nach dem Ausland 6 .80 Ji . Wieland -~ " etlitt 28 . 15 , Ludwigkirchplatz 7.

Parallclperspe
Verlag Art . In

Gastspiel -

Znstitut Orell Fützli ,in Leinw . 6 JC.
ie Deister . Kleine Erzählungen von

und Erholungsreisen . Unter diesem Titel hat . soeben die
bekannte Kochgeschätzte und vielseitige Künstlerin Lucie Vierna vom
Berliner Theater ein in liebenswürdigem Plauderton geschriebene »
Buch im Verlage de» schweizer Druck - und Verlagshauses in Zürich
erscheinen lasten . Die Künstlerin hat den vollen Ertrag der ersten
Auflage des WerkchenS für Zwecke bestimmt , die den tapferen deutschen
und österreichischen Helden zugute kommen .

Landsturm im Feuer . Von Ernst von Wolzogen . Verlag von
Ullstein & Co . , Berlin und Wien . 1 JC .

Der heilige Haß . Roman von Richard Voh . Verlag von Ullstein
& Co. , Berlin und Wien . 3 Ji .

Unsere Bayern im Felde . 10. Heft . Erzählungen aus dem Kriege
1014/15 , Berichte von bayerischen Kell>zugSt «ilnehmern , bearbeitet von
Josef Peter , Oberst a . D „ illustriert von Professor A. Hoffmann u . a .
,> cdeS Heft 30 Pfg . Verlag . Glaube und Kunst "

, ParcuS & Co. ,
München.

In Eiferner Zeit — den tapferen Kriegern von deutschen Schülern
aewidmet , Unter diesem Titel erscheint zur Kriegsbuchwoche in der
Borussia , Druck - und Verlagsanstalt m . b. H . , Berlin S .W . 48 , Fried «
richstrahe 240/41 , eine Sonderausgabe von „ Deutschlands Jugend " .
Preis des Büchlein » 80

Geheimnis der Unbezwingbarkeit . Fluablatt „Deutschlands^ * M - • -

w _ _ _ ist —„ J
Feinde ringsum ! Erzählungen au» dem großen Krieg 1914/15

und alt . Heft 7—12, je 24 Seiten in Buntumschlag , je

lagSanste
Nr . 1.

nstalt m . b .
Prei «
H. .

Unbezwingbar
IS Pfg . Verlag Borussia

>rlin SW . 4L .
ig Borussia . Druck- und Ver -
Friedrichstraße 240/41 .

e während des Krieges
rofesfor der Erdkunde

für 3T

ArMerie-Bmii! „St. Mkw '
Karlsruhe.

Den Kameraden die traurige Mit «
teilung , datz unser langjähriges Mitglied

Herr Johann Nickles
Vetriebsasfistent

uns durch den Tod entrissen wurde . Beerdigung : SamStag ,den 19. Juni , vormittags ' /»12 Uhr . Um zahlreiche Be -
teiligung oittet 78S2

Der Vorstand.
liiiÄ

Heimholen gefallener Krieger
unter Begleitung von Vertrauensieuten
nach den neuesten Bestimmungen .

2283a.l4 .5

BeerfligunggsanstaSt „ Pietät 46
Inhaber Medard Kuckelkorn
Köln , Friesensfraße 34 — 36

Verglasungenfür mng ,10 Pfg . Reutlingen , Enßlin Sc Laiblin .
Bon England festgehalten . Meine Erlebni

im britischen Rcicti. Von Dr . Albrecht Pciick. . . .
an der Universität und Direktor de» Museums für Meereskunde ir
Berlin . Schön geheftet 1 .20 JL. I . EngelhornS Nachf. , Verlagsbu .?
Handlung . Stuttgart .

Ostpreußen ,
'

Die erste Krie >
168 Textseiten
Buchhandel

? -rknieister und Pri »»t«ageft»llte im Wirtschaftsleben während d , ^ § | fi / y £ *
*7 11 ^ A

Kriege»
^

24 ©eUen. Verlag der Werkmeister -Buchhandlung , Dü 'r '. L ) IIiIl 1 ^ CS . / > ! 81

2. Heft du 8rieg »Wönot 1914/15 . Ausgewählt von Johann
Albrccht Herzog zu Mecklenburg. FeldpostauSgabe Preis 40 Pfg . ,
portofrei zu versenden . Von den KriegSklängen erscheint gleichzeitig 1
eine hübsch au»gestattete BuckauSaabc <PreiS 1 .20 JC ) , ferner wurde
eine vom HernuSacber . dem Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
eigenhändig mit seinem NamenSzug versehene Liebhaber -AuSgobe auf
Büttenpapier lPret » 15 JC ) ausgegeben . Die dem

l«der Art , sowohl zu Schaufenster als auch zu Fensterscheiben,liefern wlr prompt und billigst . Ferner empfehlen wir uns zur
Ausführung von Reparaturen an Fensterrahmen , Rott ,laden und sonstigen Schreinerarbeiten.

Telephon Nr. 89.

en -
er -

- Zttenpapier lPret » 1B Jt ) ausgegeben . Die dem Herzog auflieft «
den Einnahmen werden fiir KriegswohlfahrtSzwecke verwendet . V!
lag Koehler . Leipzig , Täubchenweg 21.

Besondere Aufmerksamkeit erwecken in den „Fliegenden Blättern "
jetzt ihre Beiträge au» dem KriegSleben . AbonnementSbestellungen
werden von der Feldpost und von sedem Postamt angenommen . Die

un Sc Schneider , München , stellt zum neuen
Srobtnuminern gerne gratis zur Verfügung .

( IS Nummern ) JC .

Hschmjserfreits Fabrikzeliiildt
cöfflt. mit Vshaavschlch am Rhein

oder an eine « seiner schiffbaren Nebenflüffe ,
3500 fti» 4000 Ar Grundfläche

zwischen Strasburg und Mainz gelegen , wird
zu kaufen gesucht .

Da » darauf zu errichtende Unternehmen K
Metallwarenindustrie erfordert voraussichtlich an Ar
beitSpersonal S bi» S000 Personen , davon etwa die
Hälfte weibliche. Angebote mit Grundrißskizzen und
'inaabe von Sage und Preis erbeten unter R. 8
Rudolf Moffe . Frankfurt a/M .

«»kncht » n perfekter Serkäuferin .
flwldj welcher Branche , am liebne »
Idelberg , Mannheim . Kaution
kann gestellt werden . S.1

Angebote unt . Nr . B17SSS an die
miliWt der . Lad . Prelle ' .

Eleg . u . eins . Damen - u . Binder -
Marberobe und Aeuderuua wird
tadell . angef . Friedrichs ? ! , ft , 1 Tr .flriedriit

Guter 'Äittagöt . ich m . Kaffee
SS 4 , « benveffen 46 J .
B1TO22.6.2 Donalaöstr . 13 , pari .
«tiei .HmliieSSsf .
die Druckereider . Bad. Presse" .

Vertreter gesucht !
Guten Rabatt !
Reklame gratis !

Billig ! Achtung ! Billig!
Dr. Pamderger 's weitze Haushaltseise , deutsches Fabrikat ,
so lange Vorrat reicht , in 10 Pkilnd - Pnketen franko jeden Ortes zu
M 4 .— pro Paket bei Voreinsendung oder Nachnahme des Betrage ?
erhältlich bei ? <?*» J . Ii "Hell , Mainz , Lölirstraste 11 .

Trauringe
moderne Fasson

in jeder Preislage
bei 1828-2*

O . & äii ? geSe
Uhren und Goldvraren

Erbpr nasRätrafis 26.

S , .u. Strickmaschine
ist Umständelialb . zu verk. B17731

Humvvtbtftr . SV, 4. St . recht».

GeW - Darlehsn
erbalten gute , pünktliche Rückzahler
iobne Vorkosten ). Zu erfraa . bei F .
(Yauweiler . ttnrlSrulie - Mlllilbiirg ,
Hardtstr . 4K. lRückporto .)

Darlehen ZeZuchS.
Beamter sucht ein Darlehen von

-lütt Mk . gegen gute Bürgschaft .
Rückzahlung jährlich i00 - 150 Mk.
Angebote unter Nr . B174 -28 an die
Geschäftsstelle der „ Bad . Presse "

. 3.3

6 - 7ÖÜÖ Mark
a . erst . Stelle (innerh . 50°fo b . Schätz .)
in drei Bauraten aufzun . gesucht .
Verzins . währ . der Bauzeit6 °/», dann
5% . Angebote u . Nr . BI 7480 an die
Geschäftsstelle der . Bad . Presse ".

Wette B.

bebensHilleL
Obst u . demiife
Salat -Gurken Stck . 25 SO ^f
Junge Erbsen . Pfund 224
Qelbe Rüben - Bund 5 ^
Endivlen -Salat Kopf 8 10 J
Weiß - u . Wlrslngkopl 15J

Kohlraben . . Bund 20 ^f
Holländer Blumenkohl

Kopf 25 SO 35 .f
Zitronen . Stück 10 12 4
Kirschen . . Pfund Z0 ^

Blauffelchen

Pfund 1 »10

Butter u . Käse
Frische Laadeier Stck . 15 *f
Stangen - Kfise . Pfd . 85 4
Liraburger -Käse Stck . 48
Linko Camembert ,

Stück 85 4 , 1 *10
Edelbiflten -Delikateß -

Käse . . . Stück 12 4
Münster -KSse Pfund 1 .30
Edamer Käse Pfund 1 .80
Blüthen -Schlenderhonlg

ca. 1 Pfund -Glas 1 85
ca . '/« Pfnnd -Qlas 784

Kondensierte Milch Ds . 55 ^f

Mi Landbutter
Pfimd 1 »60

Geschwister

KNOPF
.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir

Verwandten , ffreunden und
Bekannten mit , daß heute
morgen unsere liebe , gute
Tochter und Schwester

Wargiirchk
| sanft entschlafen ist.

Tiefbetrübt
Familie Max Geihler ,

! Martha Motter , geb . Geißler ,
| Karl Klotter , z . Zt . im Felde .

Beerdigung SamStag nach«
mittun 4 Ubr , vom Friedhof
Mühlburg aus . B17878 !

Die

M Mäm
Baume!iterstr. Z2 , Hinierhaus ,nimmt für die Bedürftigen der
Stadt dankbar jede Gabe in
Hausrat . Männer ». Frauen «
und Kinderkleidern . Wäfcke .Stiefel it . entaeaen . *

Das Grasergebnis
von 8 Morgen Wiesen IN der Nähe
des neuen HauptbahnhofeS (Renn -
wiesen ) ist auf dem Halm zu ver -
kaufen . 7883

Nähere Auskunft wird erteilt im
WaadauS . Ettlingerttr . HS .
Gutgehende , in Baden¬

alte lOUUiUcI Baden fof.
od . später zn verpachten . Anfragen
unter Nr . BI7W8 an die Geschäfts -
stelle der „ Bad . Presse "

. 6.6

Käs^ensGlipanh
gut erhalten , mit Tresor Umstände -
halber sehr billig zu verkaufen '

Angebots unter Nr . 2307a an die
Ge schäftsstelle der „ Bad . P r esse " .

Schönes Herrenfahrrad , neu ,
gut eingeführte Marke , mit Frei -
lauf und ff. Laufdecken , sofort
preiswert zu verkaufen .
« 17871 Wald !,or :,Nr . 2 » . II.

Torpe ^ofreitauf ,
; viijwyi im neu , bill . zu verkf .

» 17874 Kirkel Ii . 2 . Stock.

Herd zu nertaien.
Ein wenig gebrauchter , fast noch

neuer He -'V. ist billig zu verkaufen .
7908 W ^ ldstr . 8 . 4 . St .. Vdhs .

Wegen Äinberusuiig zu vertauf ,
oder zu vertauschen gegen Geflügel
oder sonst Nützliches , ein B1787C

NZAMNöÄnder
Prachtexemplar mit ersten u . Ehren
preis , prämiiert u . ?a . Stammbaum
nnd zwei King Charles , kleinste
Rasse , bei Hunu . Watdstr . 11.

Kontrolleurstelle .
Bei der Städt . Sva . kasse ist die

Kontrolleurftelle für die Dauer de?
Krieges zu beseden .

Geeignete Bewerber , die in der
Lage ftnd . die Stelle sofort anzu -
treten , wollen ihre Gesuche unter
^iNAabe ihrer GehaltSansprüche mit
Beisüguna der Zeugnisse und eines
Leumundszeugnisses umgehend bei
uns einreichen .

Bei Vergebung der Stelle können
auch qualisizierte weibliche Personen
Berücksichtigung finden . 258&1

Schwetzingen , den 17. Juni 1016.
Der Verwaltungsrat der

Ttiidt . Sparkasse Schwevwae «
I . Pitfch .

Auf sofort oder per 1 . Juli wird
perfekter

oder Buchhalterin , gewandt im
Konto - KorrentzinSberechnen , ae-
sucht. Angebote nebst ÄeugniS -
adschrtften und GehaltSansprüche »
unter Nr . 78S1 an die Geschäftsstelle
der . Bad . Presse " erbeten .

Tüchtiger , durchaus selbständiger ,
zuverlässiger 22

per sofort gesucht . Angebote mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen unter Nr . 7826
an die GeschäftSst . d. „ Bad . Presse " .

In unserem Bankgeschäste (in
esunder

Suli d . IS .
zuverläss .

junger Mann
ruhigen Charakter ? *- oder auch
Fränlein — gute , dauernde Stelle .

Angebote mit Lebenslauf und
Angabe von GehaltSansprüchen unt .
Nr . 3574a an die Geschäftsstelle der
»Bad . Presse " zu richten . 2 .1

Gcm«»
Wer übernimmt für Baden

den Alleinvertrieb eines ge-
setzlich geschützten Apparates ,
sowie des dazu gehörenden
BackverfahrenS
200

n . welchem
P ?d . Meqt garantiert

340—380 Pfd . fertiges Brot
ergeben , während man bisher
nur 260—280 Pfd . Brot er¬
zielte . Das Verfahren mit
den Apparaten ist für alle
Mehle , sywie im Grob - und
Kleinbetrieb verwendbar und
findet bei Bäckern , wie auch
bei Bauersleuten Absatz. B " 8*"

Herren , welche über Bar -
kapital verfüg . , woll . sich Frei -
tag von 2— 4 Uhr und Sams¬
tag von 10—4 Uhr im Hotel
zur Tonn «, Kreuzstr . , melden .

Guter Verdienst
f . Kriegerfrauen , Reisende , Agenten ,
Hausierer ic . durch Verkauf bester
Bouillonwürfel . 1000 Mk . 20.—
Nachnahme , Berk . 100 Mk . 8.5a
I . Sonnender « £ Co . , Bouillon¬
würfelfabrik , Mainz 10 . 2580a

Sin Mite « che»,
nicht unter 17 Jähret ^ welches
sich in einem Delikatessen -
und Kolonialwarengeschäft
auszubilden wünscht , wird zu
sofortigem Eintritt gesucht .

Nur Mädchen von auswärts
wollen fich melden .

Kost und Wohnung im Hause ,
nebst ein kleiner AnfangSne -
halt . Zu erfragen u . Nr . 7560
in der GeschäftSst . der . Bad .
Presse "

. 3 .S

Vertreter
für Baden u . Württemberg f. erst -
klassigeS VolkSnahrunasmittel geg.
hohe Provision gesucht . Letztere
sind allen deutschen Magistraten be-
reits unterbreitet und wegen ihrer
hohen wirtschaftlichen Bedeutung
ärztlich und bebördlich anerkanmt
und empfohlen . Nur bestempfohlen «
Herren mit nachweisbar m ' ulg»
reicher Tätigkeit können bcrÄcksich .
tigt werden . Bei Bäckereien schon

Seile der . Sab . Breie .



Aefte

Ein Mnsenhyf im « Itr Karlsruhe .
Von Albert Herzog .

(Fortsetzung und Schluß .)
Markgraf Karl Friedrich hatte inzwischen 1764 zur För -

deung des geistigen Lebens in seinem Lande die „Gesellschaft der
nützlichen Wissenschaften zur Beförderung des gemeinsamen Besten "

begründet , in d«r er selbst den Vorsitz führte und in welcher manche
Probleme des wirtschaftlichen Lebens erörtert wurden . In den
„Karlsruher Beiträgen zu den schönen Wissenschaften "

schuf er ein
weiteres Organ zur Pflege der deutschen Sprache und vaterländischen
Dichtkunst und . wie er die Historiker Schöpslin und Sachs ju her¬
vorragenden Werken über die heimische Geschichte veranlaßt ? , so suchte

* et auch durch diese literarisch « Zeitschrift zu wirken . Indes war
Karlsruhe dafür noch zu klein und so konnte sie sich nicht lange hal -
ten . Doch gab das dem Markgrafen u . a . die Verbindung mit dem
Fabeldichter Göttlich Konrad Pfesferle , der , in Mundingen bei Em -
inendingen geboren , in Colmar . obwohl früh erblindet , eine allge -
mein anerkannte militärische Erziehungsanstalt leitete . Manche
seiner Fabeln haben sich in unserer Literatur erhalten , aber auch von
seinen erzählenden Gedichten sind einzelne , wie „Die Tabakspfeife ",
lebendig geblieben . Pfefferle dachte damals daran , ganz nach Karls -
ruhe überzusiedeln , wenn des Markgrafen Gedanke , das Gym -
nasium zu einer Akademie auszubauen , verwirklicht worden wäre .
Ein Gedanke , zu welchem der Markgraf auch von dem Dichter Wie -
land Rat und Vorschläge einholte .

Ein heute mu noch wenig bekannter Dichter , der Jdyllenschreiber
_ Solomon Geßner , dessen gefühlvolle Naturschilderungen in der Zeit'
der Sentimentalität grohen Eindruck auf die weich gestimmten und
für zarte Anmut leicht empfängliche Herzen machten , kam von Zürich
aus ebenfalls zum Besuche nach Karlsruh « — es war im Jahre des
H«rder '

schen Aufenthalts — und fand sich sehr gefeiert .
? in anderer Züricher hat dem Markgrafen Friedrich ein Viertel -

Jahrhundert lang wie der Vertraute seiner Seele nahe gestanden '
Johann Kaspar Lavater . Obwohl Lavaters geistliche Lieder und
sonstige Dichtungen religiösen Inhalts bis in die neueste Zeit immer
wieder neu aufgelegt wurden , so liegt die Bedeutung dieses eigen -
artigen Mannes bekanntlich auf einem anderen Gebiet . Er hatte
durch sein auf langen Erfahrungen aufgebautes Studium der Ge-
sichtszüge des Menschen aus ihnen schon früh den Charakter des Be -
treffenden bestimmen wollen und nun ging er dazu über , in seinem
Werke „Physiogomische Fragmente zur Beförderung de: Menschen -
kenntnis und Menschenliebe "

, das er dem Markgrafen widmete , die
Physiognomie zur Wissenschaft zu erheben . Zugleich aber auch führte
ihn sein reiches Gefühlsleben zu einer fast mystischen religiösen
Schwärmerei , die ihn , den Züricher Pfarrer und Menschenfreund ,
indes nicht unduldsam gegen Andere sein ließ . Sein grüblerisches
Forschen , über die in der Bibel geoffenbarten Geheimnisse hinaus ,kam einem ähnlichen Hang Karl Friedrichs entgegen . Und seit La -
vater 1774 zum ersten Mal dem Fürsten gegenüberstand und , ebenso
wie zwei Jahre vor ihm Herder , in der Schloßkirche gepredigt hatte —
und zum Entzücken de? in gewaltigem Andrang erschienenen Zu -
Hörer über die Gotteskindschaft des Christen (1 . Ioh . 3 , V . 2 ) —
seitdem entwickelte sich zwischen den beiden Männern eine rege , ernste
Korrespondenz über die tiefsten Fragen des Diesseits und Jenseits .
Diese Beziehungen gewannen noch an Innigkeit , als Lavater im
Sommer 1783 den schwer unter dem unerwarteten Tode seiner Ge-
mahlin leidenden Markgrafen in der ländlichen Stille des Bades
Langensteinbach aufsuchte und hier ihm Trost und Stütze wurde . Nicht
umsonst hatte einst das vierbändige Buch „Aussichten in die Ewigkeit "
den Ruhm Lavaters als eines Trösters im Glauben begründet .

Der Markgraf blieb in seinem Vertrauen zu Lavaters ehrlicher
Gesinnung auch standhaft , als diesen seine mystische Regungen in die
Hände des Somnambulismus und Mesmerismus und selbst eines
Cagliostro führten und ihn zum Anpreiser magnetischer Heilmethoden
machte , welche er mit der Bibel und dem Christentum in Zusam -
menhang brachte , die aber von den Aerzten des Landes mit großer
Energie verfolgt wurden , lln -d als Lavater in seinem eigenen Hause
« in „göttliches Orakel " durch einen hellsehenden Knaben empfing , der
ihm seinen nahen Tod ansagt « , da kaufte ihm der Markgraf auf seinen
Wunsch , zur Bestellung seines Hauses , trotz der schlimmen Lage der
Hoffinanzen , einen großen Teil der interessanten Lavaterschen Samm -
lungen ab , die sich heute noch im Besitz des Erohh . Hauses befinden .
Vier Jahre darauf war es , als Lavater , nach der Wiedereinnahme
Zürichs durch die französische Revolutionsarmee unter Massena , am
2« . September 17gg, von der tätlichen Kugel eines betrunkenen ftan -
zösischen Grenadiers getroffen wurde , als er eben in alter Menschen -
freundlichkeit einem Bedrohten beistand . Fünf Vietreljahre lag er
auf dem Sterbebett , und noch von hier aus diktterte er , ob auch mit
Vtühe , seine Briefe an den Markgrafen , den jede Sendung des armen
Freundes hoch erfreute .

» • •

Noch einmal hat Karl Friedrichs Neigung zur Mystik besonders
stark seine Seele bewegt , — das war in dem letzten Jahrzehnt seines
Lebens . Damals berief er den Volksschriftsteller und Eottesmann
Zmlg -Stilling . der es vom Köhlerbub bis zum Hauslehrer , dann
zum berühmten Augenarzt , zum Professor der Landwirtschaftstunde
und endlich der Oekonomie - , Finanz - und Kameralwissenfchaft ge-
bracht hatte , unter dem Titel und der guten Besoldung eines Geheim -
rats in sein Land . Es trieb ihn . auf solche Weise Iung - Stilling die
MSglichkett zu geben , frei von Tagessorgen , lediglich als Volks -
schriftsteller und Förderer der Religion und des praktischen Chri -
stetttums , wie die Bestallung lautete , zu wirken . Iung -Stilling . der
sich erst in Heidelberg niederließ , siedelte bald ganz nach Karlsruhe
Über und stand fortab im intimsten Verkehr mit dem greisen Fürsten ,
dem er unentbehrlich geworden mar . Als Schriftsteller hat Jung -
Stilling mit der heute noch lesenswerten Geschichte seiner Jugend
sein Bestes geschrieben . In allen anderen Werken überragt seine
Mystik , neben der zugleich ein Gottvertrauen zum Ausdruck kommt ,
das die eigene Person gleichsam als den Mittelpunkt aller Hand -
lungen Gottes ansieht . Und in der Tat , obwohl er von den Dingen ,
die er beruflich trieb , nicht allzuviel verstand und sich immer wieder
mit lastenden Lebenssorgen herumschlagen mußte , so kam er doch
schließlich überall noch immer gut davon , bis dem unstäten Karl
Friedrich ein sorgenlos Alter schuf. Auch Iung - Stilling hatte einst
zu dem sonnigen Kreise gehört , der auf der Straßburger Universität
Herder und Goethe umfaßt « , jetzt vergrub sich sein alternder Sinn
immer mehr in fast abergläubische Vorstellungen , so daß sein Buch
„Theorie der Geifterfunde " in mehreren Staaten verboten wurde .
Aber wie wir bei der Erinnerung an Karl Friedrich nicht des kranken
Greises der letzten Lebensjahre gedenken , sondern des tatkräftigen ,
vom Glauben an den Fortschritt alles Guten und Tüchtigen getragenen
Fürsten , so sollen auch b«im Gedächtnis Jung -Stillings dessen
Schlacken abfallen und nur das köstliche Bild des naiven , glaubens -
frohen Dolksschriftstellers uns begleiten , von dem kein Geringerer , als
Freiligrath , sang :

„Als Knabe schon von Berg - und Hüttenmännern
Hab ich entzückt ein kleines Buch gelesen ,
Es führte mich zu schlichten Kohlenbrennern
Und ist ein herzigs kleines Buch gewesen ,
Ein rechter Spiegel alter Bauerntugend ,
Mit Namen hieß es : Heinrich Stillings Zugend .
Das war die erste deutsche Dorfgeschichte !
Die hat mit Lied , mit Märchen und mit Sage ,
Die hat in Einfalt und in eitler Schlichte ,
Das Gold im Volle treu geschürt zu Tage .

"

Manische Presse .

Von Jung - Stillings Wohnung in Karlsruhe redet an dem kleinen
Hause , Waldstraße 10 a , nahe dem Cafö Hildebrandt , die Gedächtnis -
tafel , von seiner letzten Ruhestätte , wo er 1817 eingebettet wurde , der
Denkstein an der Kapelle des alten Friedhofs in Karlsruhe .

*
*

Zwei Jahre vor Jung - Stillings Tode besuchte Goethe noch einmal
den alten Freund seiner Jugend . Aber es litt ihn nicht allzulange
in dessen Mystik und viel wohler fühlte er sich bei einem Manne , in
welchem zum ersten Male die badische Literatur selbst ihr Haupt er -
hob und der als Volksschriftsteller den Ruhm Jung -Schillings weit
überdauern sollte , bei Johann Peter Hebel . Das Leben dieses präch -
tigen Volksdichters una sein Wirken als alemannischer Liederdichter ,
wie als Verfasser der Erzählungen , Schwanke und Schnurren des
„Rheinischen Hausfreunds "

, und des „Schatzkästleins "
, wird den

Karlsruhern durch die alljährliche Gedächtnisfeier am Vorabend seines
Geburtstages ( 10 . Mai 1769) immer wieder neu erweckt. Und lebendig
schreitet er deshalb gleichsam immer noch unter uns , dieser Dichter ,
den in der Residenz - und Hosstadt das Heimweh zum Sänger des
badischen Oberlandes werden ließ , der in seiner Natur - und Menschen -
schilderung so echt und wahr und klar ist , daß seine Dichtung Über die

engen Dialektgrenzen hinaus sich die Herzen der Deutschen eroberte .
Das haben vor 100 Jahren schon die ersten deutschen Dichter , Goethe
voran , ihm bekundet .

Wir sehen ihn dann w«hl vor uns , diesen selben Dichter Hebel ,
zu der Zeit , als ihn noch nicht die feierliche Würde eines Prälaten
der evangelischen Kirche krönte , und er noch „einfacher " Kirchenrat
und Direktor des Lyceums war , dessen friedliches Haus neben der
evangelischen Stadtkirche jetzt die Spuren heimtückischer feindlicher
Fliegerbomben aufweist . Wir sehen ihn , wie er dazumal mit seinen
Freunden , Ixte unvermeidliche lange Pfeife zur Hand , in dem ehemals
auf der jetzigen Kaiserstraße , neben der kleinen Kirche , befindlichen
Drechslerschen Kaffeehaus sitzt und sie gegenseitig sich mit lustigen und
seltsamen Erzählungen und dem Raten selbstgedichteter Reimrätsel
vergnügen . Wovon dann das Erträgnis im Rheinischen Hausfreund
literarisch verarbeitet erschien .

Auch der berühmte Homer - Uebersetzer und viel gefeierte
Dichter der „Luise " und anderer lieblicher Idyllen , der alte Johann
Heinrich Voß , der 1804 nach Karlsruhe gekommen , um seinen bei
dem Architekten Weinbrenner arbeitenden Sohn zu besuchen , fühlte
sich bald in dem Drechslerschen Kaffeehaus heimisch . Ihm , dem in
ganz Deutschland verehrten Dicht « - Vcß , wurden damals von allen
Seiten herzliche Ehrungen dargebracht und ein Kranz von Myrthen
und Lorbeer ward ihm in Karlsruhe feierlichst überreicht . Aber mehr
als dies alles galt dem wackeren Voß das Zusammensein mit Hebel ,
bei der gemütlichen Pfeife im traulichen Freundeskreis des Drechsler -
schen Kaffeehauses . Ein Jahr darauf wußte der Marhgraf dann Voß
durch eine Berufung nach Heidelberg völlig an Baden zu fesseln und
seinen Freunden dort näher zu bringen .

* *
*

Mit der Erwähnung Hebels erreicht die Schilderung des Dichter »
lebens im alten Karlsruhe Karl Friedrichs und an seinem „Musen -

Hofe " ihr Ende . Schon gleitet die abschließende Wirksamkeit
Hebels als Prälat und Mitglied der Ersten Kammer in eine
neue Epoche über , in der nicht nur die innerpolitische Ge-

staltung des Landes , sondern auch die innere und äußere
Gestaltung von Karlsruhe als Hauptstadt des neuen Groß -
Herzogtums große Umwandlungen erfährt . Schon ist der Zimmei -
meisters - Sohn Weinbrenner , der geniale Wiedererwecker und Um -
deuter antiker Formen , daran , durch seine architektonisch bedeutsamen
Gebäude der evangel . Stadtlirche , des Rathauses und der sich an -
gliedernden Bauten dem an Stelle des Friedhofes erstellten Markt -
platz der Stadt sein charakteristisches Gepräge zu geben und in dem
Bau der Kathol . Stadtkirche , des Museums , der Münze , der Gebäude
des Rondellplatzes und anderer seine Künstlergedanken zur Verschö-
nerung des Stadtbildes in Stein umzusetzen .

Anderseits hat durch das Auftreten der alten Karlsruher Be -
sucher , Herder . Klopstock und Goethe in der deutschen Literatur da °>
Nationalgefühl einen neuen Schwung erhalten . Und wenn zur Zeit
des Höhepunktes der napoleonischen Herrschaft noch Hebels „Rheini -
scher Hausfreund " es vorsichtig mit der siegreichen Partei hielt , ja
sogar es nicht unterlassen konnte , Andreas Hofers Heldentum zu be-
spötteln , so ist jetzt eine Zeit angebrochen , in welcher in unserem
Volk deutsche Vaterlandsliebe und Vaterlandsfreude alles , auch die
lange gebotene Vorsicht der Fürsten , überwiegt .

In dem Hause Nr . 10 der Erbprinzenstraße hatte noch im
Todesjahre Karl Friedrichs eine der lautersten Dichtergestalten
für einige Jahre Wohnung genommen , ein Poet , in dessen Seele sich
diese neüe Zeit in ihrer Schwärmerei und in ihrer Kraft , in ihrer
weichen , verschwimmenden Gesühlsseligkeit und in ihrer kühnen
Entschlossenheit , in ihrem romantischen Sichverlieren an den Zauber
der Vergangenheit und ihrem mutig - frohen Blick in die Zukunft gleich
stark geltend machte : Max n . Säjsnicrciorf . Hier schloß der Dichter
den Ehebund mit seiner Braut , hier freute er sich in religiöser Der -
tiefung des Umganges mit Iung -Stilling und anderen seiner Freund -
schaft — die bekannte Frau v . Krüdener nicht zu vergessen —, hier
dichtete er das stimmungsvolle Lied auf das „Kirchlein zu Rüppurr "

,
das mit den Worten beginnt :

Liebes Kirchlein an der Straßen ,
Wer Dich einsam hier erbaut ,
Hat in Sehnsucht ohne Maßen ,
Hat gleich mir hinausgeschaut !

Und diese seine Sehnsucht , sie galt der Erneuerung des zusam¬
mengebrochenen alten Kaiserreichs , die er erhoffte , an die er glaubte ,
er , der Kaiserherold , wie ihn Friedrich Rückert nennt . Und diese
seine Sehnsucht galt der deutschen Freiheit , der Abschüttelung fremde -
Ketten . Nicht umsonst ruft er in seinem Soldaten - Morgenlicd : „Er -
hebt Euch von der Erde — Ihr Schläfer aus der Ruh " ! , und in ernsten
Tönen erklingt sein erhabenes Lied auf die Freiheit :

„Freiheit , die ich meine ,
Die mein Herz erfüllt !"

Während im deutschen Norden der geniale Heinrich von Kleist ,
niedergedrückt von den bestehenden politischen Zuständen nicht min .
der , wie von seiner eigenen Veranlagung , am Vaterland und an
seinem Leben verzweifelt , hebt in Karlsruhe Schenkendovrf auch nach
dem Tode der Königin Luise mit seinen Liedern die Hoffnung des
Volkes . Und als das preußische Volk gegen Napoleons Herrschaft
sich erhebt , reißt sich der Dichter in Karlsruhe aus den Armen der
Gattin und folgt , trotz einer Lähmung der Hand , dem Heere . In :
Feld - Generalstab nimmt er am Kriege teil und hell und mutig und
zukunftsfreudig tönen seine Freiheit ?- und Siegeslieder durchs
Land . Abgeschüttelt war aber auch zugleich von diesem sonst so
träumerischen Dichter und Herold des Volkes alles ängstliche Jagen
und Bangen , alles Riicksichtnehmen auf die Willkürlaunen von Für .
sten , die auf dem Wiener Kongreß die Idee des einigen deutschen
Reiches untergehen ließen in einem Taumel von Vergnügungen und
feilschender Schacherpolitik . Und von Karlsruhe aus , wo Hebels
Vers und Prosa in ruhigeren Zeiten den Sinn des Volkes mit treu -
herziger Biederkeit erfreute und alle nationalen Regungen vor dem
Argwohn des französischen Residenten ängstlich zurückgehalten wor¬
den waren , hier wies nun in der Schwsrtzeit Schenkendorfs Dichtung
in eine neuartige Zukunft . Da schrieb er sein herrliches Treugelöbnis j
an die alten Ideale , das den deutschen Burschenschaften in ihren na ^
tionalen und freiheitlichen Bestrebungen zum Bannerlied werden ^
sollte und bei dem sie in späteren Iahren , verfolgt von einer wüsten i
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Demagogenriecherei , ihren Mut und ihre Sündhaftigkeit , ihre Frei »
heits - und Vaterlandsliebe vertieften . In seiner übertragenen Be»
d .' Utunc: aber , wenn wir von der Schwärmerei des Romantikers ab «
sehen gilt das Wort des Karlsruher Sängers und Streiters auch
heute für jeden von uns , der aufrecht steht zu seiner Ueberzeugunz .
zu den Idealen seines Lebens :

Wenn alle untreu werden ,
So bleib ich Euch doch treu ,
Daß immer noch auf Erden ,
Ein Streiter für Euch sei.

Ihn selbst aber , den edlen Sänger , hören wir in der „Geister »
stimme " wieder , in der er den edlen Schill sprechen ließ . Da ruft e»
auch unserer kampfdurchbrausten Zeit zu : . . . .ij

In dem Herzen hat 's geklungen ,
■

In dem Herzen wohnt das Recht :
Stahl , von Männerfaust geschwungen ,
Rettet einzig dies Geschlecht.

Freudig und begeistert stimmt ihm dazu des deutschen Volke »
Echo bei und feierlich und heilig tönt des Dichters Prophstenstimme
aus der Ewigkeit zu allen Strettern für Deutschlands Sieg und
Deutschlands Zukunft :

„Tag des Volkes , Du wirst tagen ,
Den ich oben feiern will !"

Azretttche Nachrichten .

Das Ministerium der Finanzen hat unterm 7. Juni 1015 den
Finanzamtmann Franz Göpfrich beim Hauptsteueramt Lörrach in
gleicher Eigenschaft zum Finanzamt Villingen versetzt .

Die Eeneraldirektion der Äaatseisenbahnsn hat unterm 7 . Juni
ISIS den Eisenbahnsekretär Albert Uebelhör in Sinsheim (Eljenz )
zum Stationsamt Bruchsal versetze

Seine Königliche Hoheit der Grogherzog haben Sich unter dem
27 . Mai 1915 gnädigst bewogen gefunden . Seiner Durchlaucht dem
Prinzen Udo zu Löwenstein -Wertheim -Freudenberg , Königl . Preuß .
Leutnant im Regiment der Gardes du Corps , das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem
27. Mai 1015 gnädigst bewogen gefunden , dem Obermaschinisten eines
Luftschiffes Hermann Wehrle die silberne Verdienstmedaille am Bande
der Militärischen Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu vorleihen .

Seine Königliche Holieit der Großherzog haben Sich unter dem
20 . Mai 1015 gnädigst bewogen gefunden , dem Unteroffizier Benzel
und dem Luftschiffer Bender I beim Lustschisser - Bataillon Stollwerk
s45. Reserve -Division ) die silbern « Verdienstmedaille am Band « der
Militärischen Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem
21 . Mai 1015 gnädigst bewogen gesunden , dem Unteroffizier d . L .
II Joseph Kienzler und dem Gefreiten d . R . Adam Tetzer , Kratt
Wagenführer bei der 27. Infanterie - Division , die silberne Verdienst -
medaille am Bande der Militärischen Karl -Friedrich-Berdienftmeda ' 1 '
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit de: Grojjyerjoti haben Sich unter £
17. April 1015 gnädigst bewogen gefunden , dem Unteroffizier d .
Karl Zink im Ersatz - Regiment Königsberg 1 und d« n Unteroffizier
Fritz Höfer , Peter Weber und Emil Schindler im Ersatz - Regim -.
Königsberg 3 die silberne Verdienstmedaille am Bande der Milit 'V
schen Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen .

Sein « Königliche Hoheit der Tro 'xherzog haben Sich unter £>c _27 . April 1915 gnädigst bewogen gesunden , den Unteroffizieren We ?ck
und Stroh , sowie den Kanonieren Heilig . Leucht und Weikum im
Reserve -Feldartillerie -Regimsnt Nr . 58 die silberne Verdienstmedaille
am Bande der Militärisch ? » Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu o : «
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Großhzrzog haben Sich unter dem
8 . Mai 1915 gnädigst bewogen gefunden , dem Unteroffizier En '.st
Verner im Reserve - Feldartillerie -Regiinent Nr . 55 die silberz . 2
Verdienstmedaille am Bande der Mililäriich <>n Karl Friedrich -Ver¬
dienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem
18. Mai gnädigst bewogen gefunden , dem Leutnant Friedrick Grafen
von Ooerndorff im Kürassier -Regiment von Vliesen tWcstsäl .) Nr . 4
das Ritterkreuz zweite » Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zäh »
ringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit de? Grnßherzog haben Sich unter dem
18 . Mai 1915 gnädigst bewogen gesunden , dem Assistenzarzt Kurt
lex bei der 78. Res .-Division das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwer -
tern des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Troßherzog haben Sich unter dein
18 . Mai 1015 gnädigst bewogen gefunden , den nach nannten Ange «
hörigen der Feldflieyer -Abteilung Heeder Nr . 57 der 47. Reserve «
Division die folgenden Auszeichnungen zu verleihen :

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen : dem Oberleutnant Nasan Kieser , Beobachter bei
der Abteilung :

die silberne Verdienstmedaille am Bande der MilitärisÄe » Karl
Friedrich -Verdienstmedaille : dem Vizefeldwebel Otto Breitbeil .

Seine Königliche Hoheit der Croßherzog haben Sich unter dem
20. Mai 1015 gnädigst bewogen gefunden , den nachgenannten Ange «

hörigen der 2. Bakterie des Bad . Fugartillerie -Regiments Nr . 1»
(zugeteilt dem 17 . Armeekorps ) die folgenden Auszeichnungen zu ver -

leihen :
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom

Zähringer Löwen : dem Leutnant Karl Epp :
- das VerdienstZrcuz vom Zähringer Löwen am Bande des Milnä »

tischen Karl Friedrich -Verdienstordens : dem Feldwebel - Leutnant
Heinrich Hoppe ;

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Karl Friedrich -Vrrdienpinedailte : dem Offizier - Stellvertreter Sic -

phan Rr -dloss , dem Feldwebel Max Rieger , dem Vizefeldwebel
Richard Ritter , dem Vizewachtmeister Paul Friedcmann dem Urtier «

offizier Hugo Greilsheimer , den Kanonieren Ernst Herrmann , Fried «

rich Spengel und Anton Herdecker.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter den*

21 . Mai 1015 gnädigst bewogen gefunden , dem Major Wagner , Ab-

teilungskommandeur im 1 . Lothring . Feldartillerie - Negiment Nr . 3<5,
das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern und dem Obcrleutnan
Bronuer in demselben Regiment das Ritterkreuz zweite ? Klasse nn
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen zn verleihen .'

Seine Königliche Hoheit der Kroßherzog haben Sich unter dein
22 . Mai 1915 gnädigst bewogen gefunden , dem Oberleutnant d . - -

Wilhelm Gracbener und dem Leutnant d . R . Hugo Wirth im
Bayerischen 18 . Infanterie -Regiment das Ritterkreuz zweiter Kla !!
mit Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleiben .

Seine Königliche Hoheit der Eroßhcrzog haben Sich unter de
22. Mai 1915 gnädigst bewogen gefunden , dem Leutnant Alfred Beutt
vom Telegraphen - Bataillon Nr . 4 bei der Fernsprechabteilung Ö£S

0
'

Armeekorps das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des
dens vom Zähringer Löwen zu verleihen . m

Seine Königliche Hoheit der Kroßherzog haben Sich unt ^
25. Mai 1015 gnädigst bewogen gefunden , dem Leutnant . d . R .
Bad . Pionier -Bataillons Nr . 14 Karl Mühl bei der Bad . Res . -Pw "

^ ,
Kompagnie 55 das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schweren » »es

dens vom Zähringer Löwen zu. verle ihen.
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Beachten Sie

| die ungewöhnlich billigen -
I Preisein unserem Fenster §

Kaiserstraße .
wtumiiinin'wwi' iii' mwmiimin"

Geschwister KNOPF
.

Stellen -Angebote .o

Für AMtzgllmg |

| mit guten kaufmännischen Ä
! Kenntnissen zum baldigen
I Eintritt bei guter Beza !,- «
luug von einem Fabrikge - «

! schäft gesucht . Ein ige Kennt - M
nisse in Stenographie und ^

! Maschinenschreiben sind er - iz
i wünscht . Angeb . unt . 1̂ . 1355 Z
i anHaasensteinKVogler . A.- Z?

G . , Karlsruhe i. B . 7847 2 2 W

Tüchtige

Wir suchen für unsere Ab- 1
teilung Manufaktur in Weiß -
waren ein

aus achtbarer Familie gegen !
sofortige Vergütung , per 15.
Juni oder 1 . Juli . 7592 .2 .2 i
L . & S . Dreyfisss,

'
Kaiserstr . 115 .

Junger , militärfreter

Ii ^■ auch Anfänger , oder junge j
Köefratra

I sofort gesucht . 7901 I
I Restaurant Kaiserhof, |
I Karlsruhe , Marktplatz .

Mehrere
e »tende , tüchtige

selbständig
2563a .2 .2

werden bei höh. Lohn sür dauernde
Arbeit sofort gesucht. Angebote an

Metallindustrie
Schiele & Hruchsaler ,
Hornberg , Schwarzwaldbahn .

Schlosser
"

MZ
f. Bauarbeit u . Reparaturen gesucht
Schlosserei , Herrenstraße 5,

Karlsruhe . 3317383

4 tüchtige , selbständige

BanscMosser
für dauernd gesucht . Stundenlohn
55—65 4 . Reise wird nach drei -
monatlicher Tätigkeit vergütet .

Schriftliche Meldung unter Ab-
schrift der letzten Zeugnisse er -
beten an 2564a .3.2

Arthur Wiederkehr ,
Schlebusch b. Cöln .

Selbständiger

Bichner ».JitMnieiir
der sofort gesucht . 7879*

SusolS <& Nied ,
Hirschstr . 12.

Ar foforf roiti aeMi:
ein Heizer 'äff K
eilt Krahnensührer, '5 .:

Turmkrahn . 2577a .3. i
1 sür Steinhauer -l IlyMlev geschirr auf Granit .

Meldung Baubüro bei
Nöding & Stober

j» Kirschbaumwasen im Murgtal .

Gesucht
^» sofortigem Eintritt ein tüchtig ,
jylflflhitlift [ür Sauggasmotor .•WiU | UjUll | l j,er QU (g {{e jnere
" evaraturen ausführen kann . 3.2

Angebote mit Gehaltsansprüchen
U. Zeuanis - Abschr. u . Nr . 2559« and -e Geschäftsstelle der „ Bad . Presse " .

Zmmerleute
werden eingestellt bei 7890
WaScIer & Rüttle ,

Ervrinzenstrafte 9 .

Metzgergejelle .
welcher selbständig arbeiten kann
und etwas Kundschaft besorgen
muß , für sofort oder später gesucht .
>•> Oskar Mopp er t, --»»a
OfsenÄurn (Baden ), Ssfienstr . F .Arbeiter
ein kräftiger , findet bei
hohem Lohne Stellung .
ShrWsm Riempp ,

Kronenstratze 38 .
Wir suchen zum sofortigen Ein -

tritt einen soliden , stadtkundigen ,7898 .2. 1jüngeren

Hausburschen .
Jos . Wertheimer & Sohn ,

Kreuzftr . 21.
Ein jüngerer

Hausbursche
wird für Haus - und Kellerarbeit
gesucht . 7894 .2.1

Hotel Itanifon .
Kräftiger , stadtkundiger

Hausbursche
gesucht . 7904

N . Breitbarth ,
Ecke Kaiser - u . Herrenstraße .

Gesucht
von hiesigem größeren Fabrikge -
schüft ein solider , ehrlicher junger
Mann als Ausläufer .

Angebote mit Zeugnisabschriften
und Angabe der Lohnansprüche
unt . Nr . 7876 an die Geschäftsstelle
der . Badischen Presse " erbeten .

Für ein Fraueukurbad mit 60
Betten gebildete , energischeLeiterin
gesucht . Bisherige selbständige
Tätigkeit Bedingung .

Schriftliche Bewerbungen unter
Nr . 2573a an die Geschäftsstelle
der „ Bad . Presse "

. 2 .1
Als Beihülse in meine Konditorei -

Backstube suche ich per sofort ein
fleißiges , ehrliches B17835

Mädchen .
Wilhelm Gärtner ,

Feinbäckerei und Konditorei ,
Karlsruhe . Kaiserstratze III .

Tüchtige Köchin
die einen Teil der Hausarbeit
besorgt , auf 1. Juli oder später
gesucht . Zu erfragen v . S—5 Uhr
Westendstrahe 47 . 2. St . 7886

Kochmädchen gesucht
zum Erlernen der fein . Küche ohne
gegenseitige Vergütung . B17842

Erbvrinzenstrasse 3 <>, II.
Gesundes , erfahr . , im Bügeln

und Nähen bewandertes

Zimmermädchen
für 1 . Juli gesucht . 7763 .3 .3

Nedtenbacherstr . 16.

Tüchtiges Mädchen .
das sehr gut kochen kann , und
Zimmermädchen per 1 . Juli gesucht.
5817855 kaiserstr . 167 , III.

Gesucht junge 2571a .4 .3

Acht unter 16 Jahren für leichte Beschäftigung ,
ielfabrik .

~ Zu melden in unserer-
:1 ■" '^ ahrungsmittelfabrik . Arbeitsbuch und J

'nvalidenkarie mitbringen .
Ges . Si n in er , Grünwinkel .

ADD « chen
für alle Hausarbeit , das selbständig
kochen kann , für sofort gesucht .
Nur solche mit guten Zeugnissen
wollen sich melden . 7899

Fran IVeiihert .
Kaiserstraße 122.

das kochen und
ÄllWUje % dem Haushalt
borstehen kann , sofort gesucht .
» 17843 Karlstraste 120 . I , r .

Suche für sofort ein ehrl ., fleiß .
MenskMKÄchSN ,

welches schon gedient hat . 817825
W . Knrnos , Kaiserpafsage 31 .

Tüchtige , pünktl . , selbständiges

das gut kochen und alle Hausarb .
verrichten kann , bei guter Behdlg .
u . Bezahlung zu kleiner Familie
auf 1 . Juli gesucht. Gute Empfeh «
lungen nötig . Näheres unter Nr .
B17847 in der Geschäftsstelle der
„ Badischen Presse " zu erfahren .

MWen
ungen nach Ettlingen gesucht .
B17833 Wilhelmstrafte 17 .

ZesüA nach Men - Wen
eine erfahrene Frau oder Mädchen
zur Führung eines Haushaltes . Be »
dingung : gute bürgerliche Küche.

Stevhanienstr . 31 , 1 . Stock.
2551c .3.2 H . Hilger .

Ein Mädchen , welches schon in
Stellung war , wird auf sofort ge-
sucht. Georg -Rriedrichstraße 15.

Näheres parterre . 2517875.2.1
Besseres Mädchen , das schon bei

Kindern war , mittags zu Kindern
gesucht . Leopoldstr . 44 . III. 17836

W« ls- oder ßlMöeMu
gesucht . B17838

Weinbrennerstr . 38 . 1 . St . r .

>A » M MM
B17846 .̂ aiserstrane 805 . IV , lks.

■- •® reit " 8 ? ad ):

©17837
mittag gesucht .

Waldliornstr . Wg , 4. St .

für garnierte Kleider ,
sofort gesucht .

Ang . iiolilmeier ,
7840 .2 .2 Karlstraße 7 .

Büglerinnen
für Leibwäsche , Büglerinnen für
Kostüme, Lehrmädchen sucht

TgWsivMMiilt Schsrpp .
7353 Kaiser - Allee 37.

tze Zizstreii -
^ >

finden sofort dauernde u. lohnende
Beschäftigung bei 7749 .3.3

IinippenJjcr ? & Linden ,
Zinarrensabriken . Schü ^ enstr . 16 .

Stellen-Gesuche .
AMeZ ? Ser ,

militärfreier Schweizer , welcher i.
Kolonialwaren - Geschaft bestens ein -
geführt ist . sucht Vertretung in
Mittel - Baden . Angebote unter Nr .
S81786S an die Geschäftsstelle der
. Badiscben Presse "

. 3.1

Tüchtiger MUttärsattter
sucht Heimarbeit . Spezialität auf
Tornister . Angebote u . Nr . B17774
an die Geschäftsst . d . „ Bad . Presse " .

^ trqitietn ,
welches in Maschinenschreiben und
Stenographie , sowie in allen ein -
schlagenden Kontorarbeiten belvan -
dert ist, sucht aus 15 . Juni oder
1 . Juli annehmb . Stellung . Angeb .
unter Nr . B17622 an die Geschäfts -
stelle der „ Bad . Presse " erb . : ' .2

groiilein (» Heilerin)
sucht Nebenbeschäftigung . gleich
welcher Art . Schriftliche Arbeiten
werden bevorzugt , da flotte Hand -
schrift eigen ilt . Ang . unt . ©17797
au die Geschäfts it . der « Bad . Preiie " .

Schöne Wohnung
von 7 Zimmern , Bad , 2 Mansarden , Dienertreppe , Gartenanteil , nebst
reich! . Zubehör , evtl . elektr . Licht , auch gut für Büros geeignet , ist
Hirschstraße 40 , 3. Stock , auf sofort zu vermieten . Ruhige Familie
bevorzugt . Näheres dnselbft im Büro , Hos . 17379*

Kriegstrasse 97a
ist im 1 . Stock (Hochparterre )

eine cherrfchaftswohuuug
bestehend aus

E schonen Zimmern
und einem großen Fremdenzimmer im 4. Stock, sowie sonstigem
reichlichem Zubehör , zu vermieten . Gas und elektr . Licht . 17675*

Näheres beim Eigentümer
K. Göffel , Krieaftr 97 . Büro im Hof .

19jähriges Mädchen aus guter
Familie sucht Stelle als

Zimmermädchen
in besserem Hause , per sofort oder
später . Angeb . unt . Nr . B17803 an
die „ Bad . Presse " erbeten .

Gediegene Bürgerstochter sucht
in einem Schwarzwaldhotel , auch
auf Gut oder Schloßgut , als

Sschlehrsriiilei»
Ausnahme ohne gegenseitige Ver -
pflichtungen . Angebote unter Nr .
B17872 cm die Geschäftsstelle der

Badiscken Presse " erbeten . 2.1

Vermietungen:

Zmi Zmmr
in bester Lage Kaiserstr . für Büro
oder Geschäftszwecke per 1 . Juli zu
vermieten . Zu erfragen bei 7222
Landauer , Kaiserstr . 183 .

Amalienstratze 11 ist eine Fünf¬
zimmerwohnung mit Küche und
Zubehör auf sogleich oder später
iU vermieten . Näheres 2. Stock,' orderhaus .ffo

Amalienstraße 11, Hinths ., ist ein
größeres Mansardenzimmer mit
Küche auf 1 . Juli an 1 oder 2
erwachsene Personen zu vermie -
ten . Näheres 2 . St . Vdh . B17424

Bachstraste 40 c schöne 4 Zimmer -
Wohnung . Veranda , Balkon , Bad ,
elektr . Licht u . s . kW. auf sofort od.
später zu vermieten . B16183 .10.7
Näh . 1 . od . 4 . St . od. Hirschstr . 6g,I .

Bernhardstraße 11 , 5. Stock , sehr
schöne Wohnung von 2 Zimmern ,
Erker und Küche , frei gelegen ,
auf 1 . Juli billig zu vermieten .
Näh . Part , im Laden . B17758

DrKgonerftratze 8
zu vermieten Wohnung auf sofort
von 7 Zimmern im 2. und 3. Stock
oder 4— 5 Zimmer , Erdgeschoß .

Näheres 2 . Stock . 1776a *

Herrschaftswshnung
5 große Zimmer , Veranda . Küche,
Seisek . . Bad . 1 Mans ., 1 Speicher¬
kammer , 2 Keller u . Zubehör auf
sofort zu vermieten . 11194

Näheres Sckillerstrnße 56 , II.

Iollyftr. 18
(freie Lage , ohne Gegenüber ) |

j ist die Wohnung im 2. Stock ,
j bestehend aus 5 Zimmern ,

Küche, Bad , 2 Mansarden zc . ,
j auf 1 . Juli 1915 zu vermieten .
Anzusehen von 10 bis 12 und
2 bis 5 Uhr . Näh . Ritterstr . *8

! im Büro . 6339*

Schöne 5 - oder 4 Zimmer - Woh¬
nung mit Bad , Balkon , Veranda ,
Erker , Diele , Gas u . elektr . Licht
und sonst . Zubehör auf sofort oder
später zu vermiete ». Näh . Part .
Bus« Rheinstr . t , a . b . Kaiserallee .

Mkwriajlr . 17
ist im Vorderhaus . 2. Stock,
eine Wohnung , bestehend aus
5 Zimmern , 2 Mansarden ,
2 Keller , nebst allem Zubehör
auf sof. od. später zu vermieten .
Zu erfragen bei Jos » MeeS ,
Erbvrinzenstraste 2» . 149 *

MMWUche 29
I sind im 2. und 5. Stock |

moderne Wohnungen , besteh ,
aus 3 Zimm . . Küche, 1 Mans . .
mit

s z »
Zentralheizung ,

vermieten .
Näheres bei Jos .

auf I .Juli
W

Meeß .
5058*

WnM3 3Ä e"ÄS
färbe auf 1 . Juli zu vermieten .

Näh . Gartenstr . 44 . II . B16858 .5 .S

2 Zimmer-Wohnung
mit Küche (Gas ), Zubehör , 5 . Stock.
auf 1 . Juli zu vermieten . 2162a *

Näheres Rudolfftr . 5 , part .
Akademiestr . Li» ist schöne H Zim -
merwohnung , mit reichlichem Zu »
behör auf 1 . Juli zu vermieten . Zu
erfragen im 1. Stock . SÖ17043 .5.4

Bürgerstratze 21 ist der 2. Stock,
bestehend in 4 Zunmern , Alkov,
Küche, Keller u . sonst . Zugehör aup
1 . Juli zu vermieten . Zu erfrag ,
im 1 . Stock daselbst oder Krieg -
stras- e 156 . 1 . Stock . 4761

Georg - Friedrichstr . 15 ist auf
I . Juli eine schöne, großeSZimm .-
Wohnung im 3 . Stock , m . Balkon
und allem Zubehör , auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh . Part .

Gerwigstrasze 9 ist auf 1 . Juli
eine schöne 'S Zimmerwohnung
mit Bad , Balkon , elektrisches
Licht , der Neuheit entsprechend ,
zu vermieten . Näheres 1 . Stock.
Telephon 1944 . 4287 *

Hirschstratze 69 schöne, große 4
Zimmerwovnung . Erker , Bad
usw ., auf sofort oder später zu
vermieten . Näh . 1 . Stock . B ' d8"

Jollhstratze 14, sind 1—2 Zimmer ,
möbliert oder unmöbliert , event .
mit Küchenbenübung auf 1 . Juli
zu vermieten . Näheres parterre .

Karl -Wilhelmstrahe sind zwei
4 Zirnmerwohnungen , Balkon u.
Zubehör , ohne Gegenüber , per so-
fort und 1 . Juli zu vermieten !
neu hergerichtet . Preis 600 und
650 ^ Zu erfrag , part . B17542 .5 .

Klanprcchtstrahe 31 ist eine schöne
Fünszimmerwohnllng sofort ode:
später zu vermieten ; wird auch
geteilt . S317815 .2 . 1

Kriegstr . 172 (früher 88 ) sind drei
Zimmer mit Zubehör , Gartenseite
2 . Stock , sof. od . svät . zu vermiet
Näh . 1 . St . , 10—6 Uhr . B17361 .K.:

Lessingstrntze 72 , 4. St . , nächst der
Kriegstraßc , ist eine Fünfzimmer -
Wohnung mit reichl . Zubchpr auf
1 . Juli zu vermieten . Anzusehen
von 10—12 u . 2—6 Uhr . Näh . da
selbst im 3 . Stock . B178 !»!

Luisenstratze 99 ist im 1 . St . eine
Bierzimmerwohnung mit Zube
hör , ohne Gegenüber auf 1 . Jul
od . 1 .

'Oft . zu verm . Näh . Luisen
straße 99. 3. St . . rechts . B15782

Parkstr . 5 SU «
Zimmerwohnung mit reichlichen
Zubehör aus sofort oder späte ,
zu vermieten . 787fy
NuitSftras - e 18 , Seitenbau , 1 . St
ist eine Wohnung von 1 Zimmei .
mit Küche sofort zu vermiete !'̂
14 Mark . 7885.

Rudolfirrahe 17 ist eine fc&ür .t
Bicrzim 'ncr - Wobunng auf 1 . Ju !
zu vermieten . Näheres im Lade ^
das elbst . SS17639 .P,.

Scheffelstratze 43 ist eine schür, .
4 Zimmer - Wohnung mit groß . -.
Küche sofort od . 1 . Oktob . zu ver ,
Erfraaen im 2. Stock . « 17769 .;-

Sophienstratze 132 , 2 . St ., schön >
freie Lage , 4 Zimmer - Wohnui >
auf 1 . Oktober zu vermiet . (Hai -
steile der Straßenbahn ). Näher
im 2 . Stock . B17762 .!.

' .
Viktoriastr . 6 , I . Stock , schöne Bier
zimmerwohnung mit Zubehör zui
1 . Juli zu vermieten . Zu erfr . de
od« Südeuditr . 27. 1U. «317827. 5.

Sofieustr . 164 ift eine schöne
4 Zimmerwohnung mit Bad u.
Zubehör sofort oder später zuvermiete « . Näheres daselbst od .G ottesauerstr . 10 . 4082*
Winterstraße 50 ist eine schöne
4 Zimmerwohnung per 1. Oktober
zu vermieten . 7768
Näheres daselbst im 1. Stock.

» Merlel Wwm
Moderne 3 Zimmer - Wohnnng

mit Garten auf 1 . Okt . zu ver -
mieten . Nähere ? zu erfahren
B17859 Wilhelmstrast « 83,1 . St .

Während des Krieges möblierte

wert zu vermieten . Schriftliche An -
fragen an Bliimel , Badeu -Baden .
Bismarckstr . 9, od. mundl . Auskunft
in Karlsruhe , Rtippurrerstr . 50 , HL

Gut möbliertes Wohn - « . Schlaf »
Ümmer ist sofort mit 1 oder 2 Bet¬
ten zu vermieten . Näheres Karl «
strahe 6 , 2. Stock . B1 7672 .5.2

Einfach möbl . , sowie sonniges
Valkouzim . ist mit 2 Betten sosort
od . später zu vermieten . B17 &92 .3.3
Ruvvurrerstr . 24a . 2 Tr . rechts .
Nächst Stefansplatz sind 2 sein

möbl . Zimmer mit Balkon und
Küche -X 45 Mk . abzugeben . Näh .
Kaldstr . 40 c, eine Treppe . Sg17863

# 17793 .2 .1 Kaiserstr . 135 , 1 . St .
Adlerstraße 18 , Ecke Zähringerstr .,

1 Treppe links , erhalten ordent -
liche Leute Zimmer u . gutes , bil -
liges Essen . B17696

Amalienstr . Wa , 3. St . rechts , schön
möbl . Balkonzimmer auf 1 . Juli
zu vermieten . B17792 .2 .2

Hirschstraße 81 , pt ., gut möbliertes
Zimmer auf 1 . Juli zu ver -
mieten . 3317785

Kaiserstr . 8U im 3 . Stock sind zwei
-schöne unmöbl . Zimmer m . Balkon
sofort oder später zu vermieten .
Näh . Ausist , i . d . Konditorei . 7315

ureuzstraße 10. 2 Treppen hoch , ift
ein hübsch möbliertes Zimmer mit
1 oder 2 Betten , sofort oder 1. Juli
zu vermieten . Zu erfragen dafelbst .

»ireuzstr . 16, 1 Treppe hoch , erhal -
ten solide Arbeiter sogleich Kost » .
Wohnung zu bill . P reis . B17873

Lessingstraßc
'
I ^ TlI . St . . 2 gut

möblierte Zimmer sofort oder 1 .
Juli zu vermieten . B17715

Lessiugstr . 72 . 3. Stock , ist ein schön
möbliertes Zimmer mit Schreib -
tisch sofort zu vermieten . Näheres
daselbst . B17808

Nokkstraste 2Z, 1 . St . l ., fehr schönec' ,
gut möbliertes Zimmer , an besser.
,?räulein oder Herrn , billig zu
vermieten . B17860

Waldstr . 71 , HI, Zimmer , gut möbl .,
mit vorzügl . Pension , 70 Mk . pro
Monat , einfach Zimmer mit Pens .
13 Mk . pro Woche zu verm . B" ™

Zu mieten gesucht

ßüer Scüct =2otoI (
;oenrt möglich mit Anschlustgeleise .
Angebote unter Nr . 7905 an die
Geschäftsstelle der „Bad . Presse ".

3 od . 4Zimmerwohnuug a . I .Okt .
?. 3 erw . Pers . gesucht ; freie Lage ,

8 . od . 4 . St . , Kaiserallee bevorzugt .
Preis 450—650 Mk. Angebote unt .
1! r . B17830 an die Geschäftsstelle
^er „ Bad . Presse " erbeten .

Äeomt . -Ww . mit erwachsener" achter sucht geräumige Drei -
Niumerwohuung mit Bad in
uhigem Hause auf 1 . Oktober ,
legend Karls - bis Mühlburgertor .

Angebote mit Preis beliebe man
unter Nr . B17865 in der Geschäfts -
stelle der . Bad . Presse " niederzn «

: qen .

i ;t der Nähe von Karlsruhe ,
j Zimmer , Küche , Mädchenzimmer
) ? r 1 . Juli zu mieten gesucht .

Angebote unter Nr . B17799 an
; ic Geschäftsstelle der „ Bad . Presse '
". beten . 2.2

) ul Möbl. Zimmer
^ glichst mit besonderem Eingang
n Herrn zum 1 . Juli gesucht .
Angebote mit Preisangabe unter

Kc . *» 17869 an die Geschäftsstelle
Jic . Badijchen Preüe " erb.

t
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Dampt - Walch - AnftaK Schorpp .

Während dem Krieg wird neben «stäHuwaäCIßSy um dem vielen vorhandenen weiblichen Personal Verdienst zu geben , auch Haushalta 11fjswäsche
bei ermässigtem Preis angenommen. — Annahmestellen : Kaiserallee 37 (Anstalt), Schillerstrasse 36 , Rheinstrasse 18 , Kaiserstrasse 34 , 94 , 243 , Westendstrasse 29b ,
Amalienstrasse 15 , Jollystrasse (Hirschbrücke ) , Wilhelmstrasse 32 , Werderstrasse 81 , Ludwig - Wilhelmstrasse 5. — Telephon 725 . 5423*

ma BS!reg

ßoangelWe Suöjtaiitgetneiniien .
In der Johanneskirche findet Freitag . den 18 . Juni .

abends 8 Uhr . ein

Trauergottesdienft
zum Gedächtnis der Opfer des Fliegerattentates ,

die unfern Gemeinden angehören , statt .
Wir laden die Gemeindeglieder dazu herzlich ein . Für die An -

gehörigen der trauernden Familien sind die Plätze der drei ersten
Bankreihen vorbehalten . 7880

Die Pfarrämter der Südsiadt :
Pfarrer Hindenlani ?.
Pfarrer Hesselbacher .

^ereiü der WQrttemberoer
Zamstag , den 19 . Juni 1915 ,

abends 9 Uhr :

Zusammenkunst
im Lokal z . König v. Württemberg .

Zahlreiche
erwünscht .

Beteiligung ist sehr
Der Vorstand .

i
i
!
1

Das zur Konkursmasse der altrenommierten Blume : -
sabrik <?. M . Mejer i« Karlsruhe gehörige umfang -
reiche und sortierte M » ienI » Uer wird inkl . der
Ladeneinrichtung im ganzen freihändig dem Ver -
kauf ausgesetzt . Aeuherst günstige Gelegenheit zur
Gründung einer sicheren Existenz mit verhältnismäßig
geringem Kapital . Große und anhängliche Kundschaft
vorhanden . Lagerverzeichnis und Berkanssbediuaungen
durch den 7874 .2 .2
Konkursverwalter Karth , Karlsruhe (Sailen),

Karlstratze 18 . ^

i
I«!
§

Verglasungen
von Schaufenstern und Fensterscheiben sowie auch
Reparaturen an Fensterrahmen und Neuanfertigung

ganzer Bauten
übernimmt bei billiger und prompter Bedienung

Ludwig Seiderer
Glaserei und Fensterrahmensabrik

Kriegstraße 82 7830 .2. i> Telephon 788 .

Drehbänke , Revolverbänke , Fräsmaschinen , Bohr -
Maschinen , Shaping - u . Hobelmaschinen , Scheren und
Stanzen für Kraft- und Handbetrieb, sowie ganze Fabrik -
und WerMatteinrichtungcn kaufen gegen sofortige Kasse

und Abnahme $817772 .2 .2
MMevmtz St Cie . » Franksuri a . M .

Mainzer Landstraße 11S/116a .
Besichtigung kann jederzeit sofort erfolgen .

Uhren - Reparaturen
Keine über Mk . 2 .50

neue Feder 1 Jl , Glas, Zeiger, Bügelring
je 20 4 , langj . Anerkennung aus allen
Kreisen, mit allen Hilfsmaschinen ein¬
gerichtete Spezial-Reparaturwerkstä tte
!. Uhren jeder Art Zimmeruhren . Postk .
erbeten . Hans Träger , Uhrmacherm .
Karlsruh ? . Zähringerstr . 48 . B17844

Ol

gewähre
und

Keulieserung .
Die Lieferung von 3800 Zentner

gutem Wiesenheu für den städt .
Schlacht - und Viehhof ist zu ver -
geben .

Schriftliche Angebote hierauf sind
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis längstens

Donnerstag , den 1. Juli d. Js .,
vormittag ? 11 Uhr,

bei der Schlachthofdirektion einzu -
reichen , woselbst die näheren Be -
dingungen , sowie die Bestimmun -
gen über Vergebung von Arbeiten
und Lieferung für die Stadt zur
Einsicht aufliegen und Angebots -
formulare abgegeben werden .

Karlsruhe , den 15. Juni ISIS .
7737 Städtische

Schlacht- und Biehhosdirektiou .

: He rrenaltos

Hotel Central .
Prachtvoll gelegen ,
direkt am Walde . TOD J . Stern - Weill »

Telephon 27.

o
7541.4.4

Kolonialwaren ! ! !
Drogen , Seifen - u . andere Ladengeschäfte Irinnen gerade jetzt viel Geld

verdienen , durch den Verkauf von
Henkels Kadikai , das flüssige Ungeziefer -Präparat der Neuzeit.

Ein unfehlbares Vorbeugungs- n. Vernichtungsmittel gegen alles Ungeziefer
des menschlichen Körpers und der Wohnräume.

Eine Wohltat für unsere Feldsoldaten . B14666
Probedulzend , fertig in Feldpostpackung , Mk . 8.— per Nachnahme .
Originalverkauispreis Mk. I —. Bei festem Schluß höheren Rabatt .
Alleinige Fabr . Henkel & Co . , Hannover , Karmarschstr . 9.

Ia . Hektographen - Masse
billigst zu liaben m de?

Geschästsstelle der „ Bad . Presse
Auch wird die Auffüllung von Apparaten prompt u . rasch erledigt.

4 *

Residenz - Theater
Waldstrasse .

Hoher , angeneh . . kühler durch Riesenventilationen
und Zuführung von „Ozon" gelüfteter Raum .

Samstai bis Dienstag .

Neueste aktuelle Kriegsberichte .
Di! W« w ,

- M Jl . SIMM » Ml,
Erstaufführungsrecfit

entfeffelte Beide
,

Kriegsschauspiel in 3 Akten ,
sowie noch weitere 5 Nummern . 7875

auf weiße und farbige

Jackenkleider
Blusen , Röcke

Staubmäntel
Wilhelmjtr .34 . ,A .
S<lwlltn ®" |

Ceylon

Mk . 3.30 per Pfund
Mk . 0.85 per '/, Pfund
extraf. Orange - Pekoe

sehr ausgiebig.

Carl Sdialleri
Groflh . Hoflieferant

Spezial - Tee - Haus |
Erbprinzenstraße 40.

1 Theater-Abonnement,
Abt . A . I . Rann Loge , ist abzugeben
Stefanienftraße 19 , II. stock . Zu
sprechen von l ' bis °/,3 Uhr nach¬
mittags . 7893*

lZrchh . HMksterKgrlsMe.
Freitag , den 18 . Jnni ISIS .

s « . Abonnements . Vorstellung der
Abt , C lgraue Abonnementskarten, ,

Neu einstudiert :

IlsebiU .
Eine dramatische Symphonie in
fünf Bildern von Friedrich Klose.
Gedicht nach dem Märlew von dem
Fischer und seiner Frau von Hugo

Hoffmann .
Musikal . Leitung : Alfred Lorentz .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Der Fischer Josef Schöffel .
Jlsebill , die m r _ .

Frau Sone Palm -CordeS .
Der Wels , ein mächtig

großer Fisch Max Büttner .

1. Bauernknecht Gunnar Graarud .
2 . „ Fritz Mechler.
3. „ Gottfried Hagedorn .
1 . Bauernmagd Marie von Ernst .
2. ., Margarete Bruntsch .
8 . ,, Marie Mosel -Tomschik.
Das Rittersräulein Grete Finger .
Ein Jagdgesell Hermann Keller .
Bauernknechte und Bauernmägde .

Jagdgesellen und Falkeniere .

Der Marschalk Gunnar Graarud .
Der Truchseß Fritz Mechler .
Der Waffenmeister Gottf .Hagedorn
Ein Turnierherold I . van Gorkom .
Ein Kreuzzugs -

Prediger Hans Bussard
Chorknaben . Ritter . Knappen
Edelknaben . Edelfrauen mit Ge -

folge.

1 . Geistlicher Gunnar Graarud
2 . . Fritz Mechl
3. ,, Gottfried Hagedorn ,
Geistlichkeit . Chorknaben . Kreuz ,

fahrer .

Ort der Handlung : Ufer eines
Bergsees.

Anfang teiibc nach '/«10 Uhr
Abendkasse von ' /,? Uhr an.

Mittel - Preise .
Der freie Eintritt ist aufgehoben

Motten !
und anderes Ungeziefer nebst Brut
werden unter Garantie vernichtet .
Beschädigung der Politur , Stoffe jc.
ausgeschlossen , 5130*

E . Teigmann Nachf ,
Televho » 2244.

'
Adlerstr . 4.

Schwimmbad.
Für Damen u . Mädchen geöffnet

„Werktags vormittags 9—11
Uhr and nachmittags 3
bis J/e5 Uhr, sowie Freitags
v. 6— J/j9 Uhr, mit Aaenahme
Samstag nachmittags . "

Für Herren u. Knaben geöffnet :
„Werktags vormittags von
7—9 Uhr and 11—1 Uhr
nachm . 1/«5— '/,9 Uhr. Freitag
uachm . 1/,5 bis 6 Uhr, so¬
wie Samstag nachm . 3 Uhr
bis 7,10 Uhr und Sonntag
vorm 7—12 Uhr . Mittags
1—3 Uhr geschlossen . 5416

Verglasungen
von Fenstern und Schaufenstern , sowie Ausführung
aller vorkommenden Glaser - und SchreinerarbeiteB
jesorgen schnellstens bei billigster Berechnung

Markstahler & Barth «
Karlstrasse 67 . — Telephon 44 . 7900

Israelitische Gemeinde .
18 . Juni Abendgottesdienst 7">Uhr
19. Juni Morgengottesdienst 8*° .

Jugendgottesdienst 3 .
« abbat -AuSgang 9™ „

Werktgs .Morgengottesdienst 6^ „
Abendgottesdienst 715 „

Jsr . Religionsgesellschaft .
18 . Juni Sabbat -Anfang 8 Uhr
19. Juni Morgengottesdienst 7®°

Schülergottesdienst 3
Nachm . - Gottesdst . 5
Sabbat -Ausgang 9®

Werktgs . Morgengottesdienst 6
Nachm .-Gottesdst . 7»

Prima Cigaretten
in allen Preislagen , zu Fabrik -
preisen abzugeben . 7518 .14.8
Alfred Lehmann , Cigaretten

Fabrik . Serrenstrahe 11 .
Garantiert reiner

Akazienbliiten -
Konig

Ernte 1915 , hochfeine Ware , ist zu
haben . Großbienenzucht J . Kolb ,
Lachnerftrafte 19 . 7467{

Empfehle
f . Samstag

prima
einjährig .

Foljlm-
fleisch

äeoPfg .
Mühlburger Pserdeschlächterei
Rupert Schneider . Rheinstr . 56 .

Schlachtpserde werden jederzeit
zu den höchsten Tagespreisen
angekauft . B17858

• <

füralle
Küchengeräte

ffäT Kaufe "TS
jeden Posten getragene 1#M0

Schuhe u. Stiesel
wenn auch reparaturbedürftig .
Weintraub . Sronenftr. 52

Knt verwechselt
gestern vormittag in der Spanischen
Weinstube , um sofortigen Umtausch
daselbst wird ersucht . B17857
CSttttJfe ein kleines Pinscherle ,

Weibchen, ist letzten
Donnerstag abhanden gekommen .
Abzugeben Schwanenftr . 13 . Bor
Anrauf wird gewarnt . B17768

Gesunden
Verschiedenes . Abzuholen B17848
Humbowtittaüc l « . pari , rechts .

Abend - Unterricht
erteilt erfahrener praktischer |
Buchhalter in

Schönschreiben
(Deutsch , Latein , Ronde )

sowie in 7256 |
Buchführung

u. sämtl . kaufm . Fächern unter
Garantie für sich. Erfolg .
Näh . Adlerstr . 3 , 2 Treppen . I

Zu verkaufen

groß , gut im Zug . billig abzugebe «.
B17831 Lachnerstrahe 17 . Hof. ^

Büfett . GlaSzierschrank . Bücher»
schrank , großer Trumeau - Spiegel .
alles sehr gut erhalten , billig ab»
zugeben . — An - u . Berkoufsgeschast
Î ev ?' . Markgrafenstr . 22. B17186

Ladenschäfte und T^ arenrcgale »
Packtische billig abzugeben .
B17445 Markarakenstr . 22 . _

Abendunterricht .
Rasche Erlernung der Umgangs -
spräche und der Korrespondenz .
Honorar bei wöchentlich 2 Abenden
per Monat 6 Mark . Anmeldungen
unter Nr . 7249 an die Geschäfts -
stelle der „ Bad . Presse " erbeten . 6.5

Wegen H— billig zu
Umzug , - 1* t » *» verkaufe«.
317829 ?lugnrten «r . 37 . Sths . ll. .

Be «

Umzüge
mit Rolle oder gedemtem Wagen
können noch entgegengenommen
werden . B17776 .2.2

» Rumpf , Adlerstr . 28.

mit Federbett 30 Ml *
Diwan , Schrank . Tische.

Küchenschrank bill , abzugeb . B, -»«
Ludwia - Wilbelmstr . 18 . Sot - ^
Zu verkaufen ein noch gut erb.,

vollst. Bett für 20 M, ein » leide »
schrank für 10 Jl . Bl ' 816

Sliiiverstr . 15 , Vdhs . 2. «stock .

Mellen! Mellen !
hoch u . nieder , in allen Weiten , nur
gute Qualitäten . St . v . 2 M an , bess .~ rai > u . Reformkorsetten weit unter
Jreis , Mieder - u . Gürtelkorsett . St .

1.20 M, weiße Kind .- u . Dam .- Batist -
blusen , färb . Wollmouflelineblufen ,
Wert bis 6 Jl , jetzt ». Aussuchen St .
2 Jl . Auch Sonntag anzuseh . 7888
DnrlacherAverL4 . 1 Trevve . lks .

Sofa , neu bezogen , Waschkommode
m . Marmor u. Spiegel . Flurftänder .
eintür . Schrank , vollst Bett , Klub«
sessel, LMarmortische , 12 hohe Rohr-
lehnflüble , 1 khaiselongue , alle»
sehr billig abzugeben . An « n. Verl .-
Geschäft F.evy . Markarafenstr . 22-

Diwans
neue , gr . Auswqhl , v . 88 . 33 u . AOJt
an . hochf. Dessins v . SS Jl an . SS1™'-18
2 .2 R . Köhler , Schützenstr . 25.

Au - und Verkauf
von Möbeln aller Art , ganze L>aus >
Haltungen . Neukam . Lammltr . k
im -oof . Tel . 3546 . 3261*

Wohnzimmer und Küche zu
kauscn od. gegen schöne Oelgemälde
einzutauschen gesucht. Angebote
unter Nr . B17656 an die Geschäfts -
stelle der »Bad . Presse " . 2.2

Gebrauchter , noch gut erhaltener
4rädriger Handwagen.
ca 10 Zentner tragbar , zu kaufen
gesucht. Angebote unter Nr. 7895
cm die Geschäftsstelle der „Bad .
Presse " erbeten .
Mr(* Sol)ttäöetKiS;
Angebote unter Nr . B17427 an die
Geschäftsstelle der „Bad . Vresse"

Guterhaltener
Emailherö

zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr. » 17828 an die Geschäftsstelle
der „Bad . Presse " erbeten .

Eisschrank ^
ein kleiner , gebrauchter , zu kaufen
gesucht. Angebote unt . Är . 2575a
an die Geschäftsstelle der „Bad .
Presse ' erbeten . 2.1

Feldstecher
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preisang . unter Nr. B17854 an die
Geschäftsstelle der „Bad . Presse " .

SelMnMWsmeiiglas
iini) ein Saroloei

iu kaufen gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter Nr . 2560a an
die Geschäftsstelle der „Badischen
Presse " erbetein 2.2

Ablausöl
tu kaufen gesucht . Angebote unt .
Nr. B17867 an die Geschäftsstelle
der „Bad . Presse " erbeten .

300 bis 400 Zenwer , gutes, wird
angekauft . 7863 .2.2

Wiuterftrake 40 . Part .

gleich welcher Höhe, »u kaufen ge -
incht oder aus »nle«hen. 3.2

Angebote unter Nr . Bl ' 665 an die
ÄejMttSit . der ^Sad. PreLe" erb.

HtkkLNtad ^ Freilauf bill«

B"" °3 .1
zu verkaufe ».

Morgenstr . 33 . 3 . St . r .

Chaiselongue ^ %
ujX

» 17530 .2 .2 TchüNeustr . 25.

Herrenrad mit
zu verkaufen . B16945.1/^

Adlerstr . 4 . !̂aden lmks^
mit Freilauf bill»?

zu verkaufen .
Räbrinaertti . 28 , II , ^

finebea u -ffiiüöiijenraö
Adlerktraße 4 . Laden linkst

Herrenfahrrad MM
Humboldtstrahe 34 . 2 . S 't.

Elegante
links.

MWchs -Minlnr
Stola . 2m l . . 22 cm br. . 3 Felle. j

Muff. 2 gr. Felle , ganz neu .
von hier , Erbstück . Preis 190, -̂ H

ein uiuucincL Ä'IUIUCIUU V/ >
1 Paar wasserdichte Dameniure»
stiefel . Gr . 41 —42 . hohe Scbait ' .j
16 Mk . , wenig netragen . Anzusebe
von 1- 5 Uhr . Durlacher Allee **il
1 Treppe lks. , Schubert.

Zu verKausen :
3 Kasgriitzin - Lamven,
1 KücheugaSlampe. „
1 zweitüriger Kleiderschrank '
1 Nüchensctirank . . . _0 , colj
1 Tisch . 1 Schaft . Bl - Sl « .- ^
Näheres Roonltr . 32 . 1 . Stock s
Gebrauchter Herd mit KuP/eA

schiff ^billig zu verkaufen.
.ophienstrafte I «7 . 2.

Droste Posten leerer >? 'ifter . -
Pökelfässer , Weinfäss . . Spirituvi
fässer. Krautfässer , PetroleumfaN .
Oelfässer , Herliigsfässer, Schwa
fässer, Schmalzkübel , auch emi^ z!
abzugeben , 2461 - .^

Materialien - Tepvt ,
Buchenweg Nr . 3 , Karlsrube ^!-?

Melwagellhaltener ■
kaufen . Zu erfragen rfi rjjj
Aiualienstr . 19 . i^ ina . Karlstr^ A

zU
'

Kinderwagen ?
gut erhalten , für 20 Mi . zu
Anzusehen vormittags oder avê f
Rintheim , vauvtstr . s .— K-nd̂ ABillig zu verkaufen:
liegwagen. Pertito , ^Butli »stra« e 2 . 1-
/ Cirgam . wenig getrag .̂ ^ » zi" iCuttaway), mittl. F'A
verkaufen . Birsckstr. bla . p̂ ^ - -^

Dunkelblaues, modernes , 9,
kostüm. auf Seide,
15 jl , modernes , dunie ß0(,
Seidenjackett 8 Jl, 14 '51E ;ü

'
6crn<

dene Damenuhr 12 Jl , ew»
Damenuhr 6 Jl. weiße Jf ' s ji}
Halbschuhe, Größe 3», 3« ; iU
weißer Leinenmantel & 7
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